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Mit einer Karte und einen Plan. 
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Vorbenerfuugen. 


Su dem Nachfelgenden find meine Erfahrungen und Beobachtungen ent: 
haften, welche ich in Diefem Jahre auf einer Meile nach den Vereiniaten Staa: 
ten von Nord-Amerifa und namentlich während eines Lingern Aufenthaltes 
in einem Theile des Staates Michigan, Der füh befonders zur Einwanderung 
für deutjche Landleute und Santwerfer eianet, gemacht babe, und find foldye 
größtentheils an Ort und Stelle niedergefhrieben. Ich habe aber wor der 

Reife und nach derfelben mehrere Bücher über Nord-Amerifa arlefen und Die: 

fe8 darin gefunten, was mit meinen Grfahrungen und Anftichten überein: 

ftimmt, wie man folces aus mancen Anmerkungen evieben wird. Wer fi) 
nun nod näher über Die Nord: Amerikanifchen Verbältniffe, bezugfih Aus: 
wanderung dabin, Belchren will, dem empfehle ich zumädhit folgende Werke: 

G. 2. Sleifhmann, der Nordamerifanifche Sandiwirtb. Gin Sandbuc 
für Anfierfer im den Vereinigten Staaten, Mit 246 DOriainal: 
Holzichnitten. Aranffurt a. M. 1848. 2 Ntbt. 

Sreimund Goldmann’s Briefe aus Wisconfin in Nord : Amerifa. 
Als ein anfcauliches Bild einer neuen Anfiedlung für Auswanderer 
herausgegeben von Dr. 6. Geftmann, PBaltor in Gr. Dablum. 
Leipzig 1849 8 Ger. 

Etwas über Die Deutfch-futherifchen Niederlafungen in der Grafihaft Sa- 
ginamw, Staat Michigan. (Manufeript). Grianaen 1849. (Aus 
diefer Schrift Habe ich die fleine Karte benußt). 

Morig Beyer, das Auswanderungsbuch oder Führer und Natbacber 
bei der Auswanderung nad) Nord-Amerifa und Auftralien, mit Be: 
rufjihtigung von Texas und Californien, in Bızug auf leberfahrt, 
Ankunft und Anfiedelung. Mit einer Abbildung und 2 ceoforirten 
Karten.  3te verbefferte und ftarf vermehrte Auflage. Leipzig 
1850. 22 Bar. 

Zraugott Bromme’s Hand: umd Neifebuch für Auswanderer nad) den 
Dereinigten Staaten von Nord:Amerifa 20.  6te vermehrte und 
verbeferte Auflage. Mit einer Karte der Vereinigten Staaten von 
Norr-Ameifr. Bayreuth. 11/3 Ntbt. 


Sch fügench hinzu, daß ich mich vielleicht veranlagt fehe, über andere 
Verhäftniffe und Gegenden Nord: Amerikas, die ich gleichfalls durch eigene 
Anfhanung feunen fernte, nämlich über die Bergwerfs:Berhältniffe in der 
Mineral:Ngion Midizans am Lafe fuperior und am obern Miffiffiepi, Ta 
wo die Staaten Wiscenfin, Sttineis und Sowa zufamnuenftoßen, Cinines 
mitzutheilen, Da jene Gegenden fihb zur Ginwanderung für Berg: und 
Hüttenfeute, für Waldarbeiter und Sandwerfer, zum Theil aber au für 
Landfeute eignen, und diefe Gegenten noch wenig befannt fein dürften. 
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Die Entfernungen find durdhgängig nad Englifhen Meilen angegeben: 
1 Englifche Meile = 0,217 oder etwas mehr ald 1/, Deutihe Meile, 
— 320 Rod (Ruthen) = 5280 "zu Enat., 
1 Rutbe — —— 161/, Fuß Engl, 
1 Fuß = 12 Zoll Engl. = 135,1 Parifer Linien. 
Zur Vergfeihung: 
1 Fuß Rheinfändifh — 139,13 Parifer Linien, 


1 „ Gafenberger (Hannover.) = 129,44 Parifer Linien, 
1 „ Braunfchweig. = 126,5 Parif. Lin. 
1 „ Engl. = 1,068 Fuß Braumichw. 
- 1... = 1043 „ Galemb. (Sannor.) 
1. „= 0971. , NRheinländiid. 
1 Engfifche Auadratmeile = 640 Ares = 1 Section, 
1 Are = 160 Sundratrutben Engl. (etwas mehr al8 1 Keldmergen 


Galenb., beinahe 12,5 Mageeburger Voraen), 

1 Quadratruthe = 161), X 1615, Ruß, 

1 Bufhel enthält 1, 244 Gubitfuß Engl., it = 1,131 oder circa 1915 
Himpten Neu-Braunfcweig. 

1 Gaffene (Galloon), wenah Flüfigfeiten, als Bier, Cifig 2. ausgemef. 


fen werden —= 231 Cubifzoll Engl. = 4,04 Quartier Braunfgw. 
ut — 4 Quart (alfo 1 Quart in Amerika ift nahezu 1 Quartier 
Braunfchw). 
— 8 Pinten. 


Das gewöhntiche Handelsgewicht it an. 3 0/, leichter al3 das Göffnifche 


(womit bekanntlich Das Braunfchw,, Hannov. und Vreupifche nahe 
übereinftimmt). 100 Bf. Amerifan. (Engl) = 1 Cintner = 
96,96 Pr. Gölln, 
1-Dollar (Zeihen: 5) = 100 Emt8. 


m aewöhnlihen Handel und Umgang wird aber nad Schilfingen, 
g N ang 


deren 8 aufl Dollar geben, gerechnet, fo Daß ein Tolcher 121/, Gents 
beträgt; es wird aber für 1 Schillingftüct nur 12 Cents gewechlelt, 
fo daß I/; Cent verloren geht. 

Der Werth des Dollars nah Dentfhem Gifte ift nad dem 
Cours etwas veränderlih,. Bei den awöhnliden Meberfhlä- 
gen mag man ihn zu 11/, Ihafer Gour. annebmen, obgleich dies 
etwas zu hoc) ift Crüchtiger: ziemlich 1 Rıhl. 10 Gar. 6 Pfennig 
oder 1 Rthf. 13 Sgr. Cour.); demnad alfo 1 Schiliing etwa 
41/, Sgr. = 5, Sgr., 1 Cent etwas mehr a8 Y, Gyr. = 


5 ©.:Pfennig. 
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Samitien Berbättniffe seranlaßten mich im Mpril d. I. nad) den 
Bereinigten-Staaten Nord-Amerifa’3 zu reifen und mich in einigen 
Theilen derjelben längere Zeit aufzuhalten, fo namentlid) mehrere 
Monate im mittleren Theile des Staates Michigan in der Nähe ded 
Saginam Sluffes, wodurch ich Die Dertlichkeit der dortigen deutichen Colo= 
nien genau fennen gelernt habe und mu zu Nus und Frommen meiner 
lieben Landsleute Einiges darüber mitheilen will, Ich thue Died um 
fo Lieber, als ich glaube dadurd) Gutes zu ftiften, da ja fo viele von 
denen, welche gern arbeiten wollen und Nord-Amerifa ind Auge ge 
faßt haben, nicht wijten, wohin jte fich wenden follen, oder aber dort, 
bereitS angefommen, wiel Geld verreifen, ehe fie einen pajjfenden Plag 
für ihre Ihätigfeit finden, 

Der Strom ter Auswanderung hat ih in den legten Jahren 
hauptfählih nah Wert und Nordweit gewandt und fo find reiche 
Zuzügenah Wisconfin, Jowa, aber -auh nah Michigan gefommen, 
Der Staat Michigan ift, wenn ich die nördlichite Halbinfel, das Ge- 
biet des Lafe Superior, \ausnehne, im Allgemeinen ein niedriges, flach: 
hügeliches Land, aber fruchyebar und für Handel und Abjag der Pro: 
dufte ungemein günftig gelegen, da die umgebenden großen Seen und 
die fich darin ergießenden, zum Theil weit hinauf fchiffbaren Flüffe 
Schifffahrt und Hantel ungemein befördern. Der Süden des Staated 
Michigan tft Schon gut angebaut und mit blühenden Städten und 
reichen Sarnen bedet, Gifenbahnen und Landjtragen erleichtern den 
Berfehr und heben den Mohfitand mehr und mehr. Von Süden ber 
dringt nun die Eultivirung weiter nördlich, und die unendlichen Flächen 
eined mächtigen Unvaldes werden gelichtet durch die Art des Jarıners, 
und der größtentheils herrliche Boden gibt reihen Ertrag für die 
Mühen der Urbarmacung. 
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fannmenfluß de3 Caff, Flint, Tittebewaifee, Chiowarjee und Baberiver, 
ergießt fich in die Eaginaw Bay, zum Yuron= See gehörig, etwa in 
der Mitte des Etaates von Süden nad Norden und näher der Dit 
jeite gelegen — ift die Wulsater einer reichen, aber flachen, niedern 
Landfchaft, in der faum einige Erhöhungen angetroffen werden, md 
zum großen Theil begrängt von einer weiten, grasreichen Prürie, 
In den Saginaw münden mehrere Fleinere Flüffe und bilten gleiche | 
fan natürliche Canäle mit demjelben; diefe jowohl ald der Haupt i 
| flug haben nur geringes Gefälle, To daß fie fteigen und fallen, je | 
| nachdem der Nordwind die Gewäller aus der Saginmd Bay (Hurenz | 
Eee) in Diefelbe treibt oder der Eütwind diefelben abfliegen lügt. 
Nur im Herbjte und Frühjahr fehwellen fie durch mehr Yegen und 
Schneewafler an, und haben dann ftärfen Abflug. Für die Schiff: 
fahrt und Communication it dies Verhälmip fehr günftig; der Saginaw 
Fluß wird bis nach Saginaw City hinauf mit größeren Dampf und 
Segelichiffen, die auf den Binrenfeen fi halten, befahren und aud) 
die Fleinern Nlüffe fünnen mit fleinen Dampffibifen, Scgelboten und 
Ganors ziemlich weit hinauf befahren werden, felbft im Sommer, wos 
| gegen die oben genannten Flüffe, welche den ECaginaw bilden (Salt, 
| Flint, Tittebewaffee, Chiowarjee, DBaberiver), mehr Gefälle haben, Dres 
| halb aber au im Sommer bei niederm Warferftande für die Schiffe | 
fahrt größere Schiwicerigfeiten darbieten. | 
An einem diefer Fleinen Alüfe, der auf der linfen Seite in ten | 
Eaginaw Strom mündet, am Saumquaning, ift die deutfche Gofonie 
Stanfenluft, tur den Rafter T. Sievers im Jahre 1848 gegrüntet. 
Der Mittelpunft derfelben, die Kirche, Legt in der Gabel de8 Zufams 
menfluffed zweier Arme des chen genannten Sluffıs, eva d Meilen 
von der Anftedlung Vortsmonth und 4 Meilen von tem raiıh auf 
blühenten Etädtiben Lower-Zaginaiw oder Hampten entfernt, (Riefe 
auf tem rechten Ufer ded Saginav) mit denen die Golonie aljo durch) 
direete Flupverbintung gleichfam zufammenhängt, Außerdem gebt die 
Landitraßge ( Gealic) jet noch nicht mut Gejfairr paffirbar) von Zus 
ginam City nach Lower» Sagimam dur Rranfenluft und drei gute 
Brüfen mahen ten Sauas gtaning au jeder Zeit pallivhar. 
Auc) diefer Heine Sup, obgleich jegt leiter noch nicht geregelt und 
| gereinigt, ift doch hinreichend breit und tief um Feine Dampfichiffe 
und Scgelbote 2. zu tragen (fo war 5. DB. im Novbr. 1849 cin 
Dampfichiff von 120° Fuß Länge bi8 der Kirche gegenüber gefahren 


FE Der Saginaw Fluß unter 439 30’ ND., gebildet durch den Zur 
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und lud bier die überbrachten Vorräthe und Materialien aus) was 
für die Colonie fihon jet unendlich viel werth ift, aber fpäterhin 
mehr und mehr von den fegengreichften Folgen fein wird. 

Zu beiden Eeiten des Squa-quaning bis erwa 1 Meile oberhalb 
ber Kirche erftredt fi eine mehr oder weniger breite Cdurchichnittlic) 
5—10°%) nad) dem Fluffe zu naffe, nach dem Walde allmälig troden 
werdende Prärie, worauf denn der mächtige Urwald beginnt, welcher 
aber doch aud an einigen Bunften unmittelbar an den Fluß jtößt. 
Auf der rechten Seite ded Squarquaning, etwa 1—3/, Meile entz 
lang, fteht deffen Prärie mit der des Saginaw Stromes in Berbins 
dung. Weiter hinauf yerliert der Squazquaning mehr und mehr 
an Tiefe und wird endlich zu einem langfam riefeinden Bache, worin 
fich andere fleine Bäche ergiegen, deren Ufer fämmtlich dann unmittel- 
bar vom Walde begränzt find. 

Die Erhebung des Wulpbodeng über den Squa-quaning in der 
Nähe der Colonie beträgt durchichnittlich 6—8’, fteigt dann aber uns 
merklich nach den Nichtungen, von wo die Bäche ihren Urfprung nehmen 
an, wenn gleich die Erhebung über das Niveau der Bäche nicht viel 
mehr beträgt. An mehreren Bunften de Saginaw Stromgebietd 
finden fi im Walde jumpfige Stellen, Siwanps, welche nicht felten 
eine anfehnliche Ausdehnung baben. Dieje treten der Gultur Anfangs 
heimmend entgegen, werden aber fpäterhin imehrentheild leicht troden 
gelegt, da ed nur darauf anföınmt, die natürlichen Abzugs-Canäle, die 
Kleinen Bäche, von eingeftürzten Baumftänmmen, Oeftrüppe, Laub ıc. 
zu reinigen und bin und wieder nur etwas auszjutiefen, um fv dad 
ftagnirente Wafter abfließen zu machen. Da der Untergrund diefer 
fumpfigen Walpjtelfen nicht mioorig, fondern feft ift, fo find nady- dem 
Abzuge des Waffers Diefe Flächen nicht nur zur Feld» und Wiefenz 
Gultur geeignet, fondern fie geben in der Negel die beften Erträge, 
Einen folhen Ewanp durchfreuzt man auf dem Wege von Franfen- 
ut nah Saginaw City, welcher aber mit weniger Koften troden ges 
legt werten Fan, da er nur 6 bis S Zoll Waffertiefe hat und mit 
vielen Eleinen Erhöhungen durdizogen it, welche mit Bäumen und 
Bufchwerf befegt find. Simpfe, welche niedriger ald die benachbarten 
Flüffe und Birhe liegen und deshalb nicht leicht entwähjert werden 
können, finden fich hier in der Rüde des Squazquaning nicht. Der. 
Wald beftcht auf ftuntemweiter Grftredung aus fchlanfem, fchönem 
Laubbolz, namentlich verschiedenen Eichen, Ahorn, (darunter viel Zuder- 
Ahorn) Buchen, Wallnufarten, einzelnen Linden, Ulmen, auch Eifer 
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holzbäumen; an einigen etwas feuchten Stellen befinden jich Birfen 
und Eichen und da, wo Fleine jandige Erhebungen vorfommen, fehr 
fhöne Fichtenarten, welche herrliches Material für Sägemühlen liefern. 
Der Boden ift durchgängig mit einer Yumusichicht von A bis 12 Zoll 
bedeckt, daruımter ein mehr oder weniger jandiger Klei oder auch Lehm, 
Einzelne Gefihiebe von ältern Gebirgsarten, wie foldhe in unzähliger 
Menge über ganz Michigan, felbit bis am Lafe juperior, zerftreut lie 
gen, finden fich auch hier, fommen aber für die Cultur in gar feinen 
Betradht. Das Irinfwarjer wird durch einige feine Quellen, mehr 
aber durd) 6 bi8 12 Fuß tiefe Brunnen gewonnen; ed ift dem Ge 
Ihmaf und Ausjchen nach gut und fann unbedingt zum Kochen und 
zu anderm häuslichen Gebrauch benugt werden. Für die Gefunpdheit 
möchte 8 zuträglicher fein, das zum Trinken beftimmte Waffer zu 


fochen und im Keller abzufühlen, um bie feinen organijchen Stoffe, 


die wahrjcheinlich darin enthalten jind, zu zerftören. 

Die PBrärie ift, wie gejagt, im Allgemeinen mehr naß als troden, 
jedoch finden fih auch einzelne etwas höher liegende Bläse von 10 
bi8 50 Ader Ausdehnung, welche ganz troden Mind und herrliches 
BViehfutter geben. YUuch die fogenante nafje Brairie ift ald Kuhweide 
jehr gut und wird fpüterhin, wenn die Kräfte der Kolonie wachten, 
zu guten Miefen umgefchaffen werden, Diefe najfe Brairie, welche 
nur wenig höher al3 der mittlere Wafferftand der durch diejelbe zies 
benden Slüffe liegt, wird, je nachdem diefe jteigen oder fallen, mehr 
oder weniger naß und bei großen Wafferanfchwellungen, wie im Srih: 
jahre, ganz überfluthet, worurd das um mehr denn 6 Fuß höher lie: 
gende Waldland vor Ueberfihwenmmung gejchüst ift, indem eben bei 
der großen Ausvehnung der Prärie diefe die Warfermajfen aufnimmt. 

Das Glima it für Felde und Gartenfrüchte überaus günjtig; 
Weizen und Noggen gedeihen vortreffidh, Maid und Kartoffeln ause 
gezeichnet, nicht minder Kürbiffe ald BVichfuitter, und Melonen als 
Graquifung für die Menfchen in den warmen Monaten 2c. Alle Arten 
Dbft, befonders aber lcpfel, mit Ausnahme der Zwetfchen, die merk 
würdiger Weife überall in Nord» Amerifa nicht fortfommen oder tod) 
bald ausarten, gedeihen jehr gut, und die feineren Arten, wie fir 
fihe werden im rein old Hochfjtänmme behandelt und befommen 
im Winter feing Bererfung. Der XEinter ift ziemlich furg, doch nicht 
übermäßig ftreng, obngerfähr wie im nördlichen Deutjchland; der Früh: 
ling befanntlich furz, worauf dann im Monat Juni Die wärnere 
Sahrszeiteintritt, welche bisziemlichh Ende Augujt hindurch dauert. Biel 
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Gewitter fühlen die Luft öfters ab, aber e3 treten eigentlich nur felten 
falte Berioden im Sommer ein, wie das der Fall in Deutfchland ift; 
denn da die Wärme der bezeichneten drei Monate in Wahrheit nicht 
größer ift, als die der Sommermonate im nördlichen Deutfchland, 
etwa wie um Hannover und Braunfihweig, jo würde es fonft nicht 
zu erflären fein, wie hier manche Gewächre im Freien fortfommen und 
gedeihen, welche dort fchon Fünftlicher Pflege bedinfen. Die Erndte 
des MWinterfornd beginnt nah Mitte Juli, die des Sommerforns 
Ende Auguft und die des Maid und Budzhweizen um die Mitte Seys 
temberd, fo daß die Grndtearbeiten fich fehr gut vertheilen. — Von 
September beginnt die fühlere Jahrszeit, und gewöhnlich vflegt ein ans 
genehmes Herbjtwetter bis tief in den November hinein zu folgen. 
Der Wald färbt fich jehr früh, Schon gegen und nad) Mitte Sceptem- 
ber, und gewährt dann einen fchönen Anblid, da er in den manid)s 
faltigften Sarden fpielt: von Grün durch Gelb, Orange bis in Schar- 
lahroth. — Für den Jagdliebhaber bieten Wald und PBrärie reichlich 
Gelegenheit dar, Hifche, aucd) Tauben, Enten und dergleichen Geflügel 
zu Schießen, wenn er Zeit uud Mühe darauf verwenden will, Der 
Thfang ift zu gaviffen Zeiten fehr lohnend, befonders im Saginaw 
ug, und fann mit Vortheil jelbjt im Großen betrieben werden, wie 
das von einzelnen IAnftedlern am genannten Sluffe bereits gefchieht. 
Für diefen Zweig de3 Erwerbes ift c8 wichtig, wie nicht minder für 
den Handel, daß fuh die Liindereien der Colonie Frankenluft bis an 
den Fluß felbit ausdehnen. — 

Unter den Für das geld [chädlichen Thieren ift bier befonders der Blu 
bird (Ichrwarzer Vogel, eine Staaren-Art) zu erwähnen, der in großen 
Schwärmen die Ginfaat und Erndte de8 Getreides heimfucht und alle 
mälig ausgerottet werden muß, wozu aber auch der Staat Hand 
bietet, indem er Eleine Geldprämien für eine gewifje Anzahl gelieferter 
Köpfe des Blud bird zahlt. Außerdem find cd die Fenzmaus und eine 
Fleine Art Wafchbären, auch hin und wieder em Eichhörnchen, welche 
Schaden anrichten. Die zum Theil ganz unfcbätlichen Schlangen 
halten jih mehr an den feuchten Stellen auf und meiden die cultis 
virten Selder, jmd aber doch zunveilen ımangencehme Gäfte in den 
Gärten, und werden Deshalb ohne Erbarmen vertifgt, wo man ihrer 
habhaft werden ann. 

Die Muskitos find in den wärmeren Monaten oft eine unleid> 
liche lage, befonderd bei den Arbeiten im Malte; fie weichen aber 
mehr und mehr zurüsk, fobald Luft und Sonne die Oberhand geavinz 
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nen. Für die Nächte muß man fi dur Gaze-Vorhänge über bem 
Bette gegen fie fchügen. Manche andere YMagesInfekten treten mit ben 
Anfietlern zugleich auf und gedeihen bier in den wärmeren Monaten 
ganz ausgezeichnet, Neinlichfeit und Aufmerkfamfeit ift erforderlich, 
um fich gegen Ueberhantdnahme derjelben zu wahren, — 

Ueberlieft und überdenft man das DVorftehende mit einiger Aufs 
nrerffamfeit, fo wird man fich die Frage: wie ift diefe Gegend Hinz 
fihtlich des Gefunpheitszuftandes befchaffen, leicht beantworten fünnen. 
Denn die niedere Lage, die Nähe der großen Prärie, die Ausdehnung 
des Unwaldes und der frifchaufgeriffene Boden der begonnenen Gultur find 
die Glemente für das Wechfels (f. g. kalte) Fieber, was denn auch in dem 
Monat Aurguft bis chwa Mitte September befonderd die neuen Einwan- 
derer zu befallen pflegt. Die ganz neue, ungewohnte Lebensart, die Lebend- 
mittel, hauptfächlich Meblipeifen und gefalzenes Schweinefleifch, Die 
harte Arbeit der erften Eultur, Hausbau und was dazu gehört, und 
der zum großen Theil hier übel angebrachte übertriebene Fleiß, *) vor 
dem Frühftüc und zu lang amı Abend im Freien zu arbeiten, treten 
hier al3 wichtige Elemente, jene Krankheit zu fürdern und zu unter 
halten, hinzu. VBösartig wird diefe Krankheit nur bei Vernachläfftgung; 
denn wer rechtzeitig den Arzt ruft und deifen Anordnungen befolgt, 
wird bald wieder feine Arbeit beginnen fönnenz und da e3 Grfahrung 
ift, dag nur hauptfächlich die neuen Eimwanderer heimgejucht werte, 
allmälig aber die Natur dem Clima fi anpaßt, jo wird man um 
fo weniger hieran Anftog nehmen, ald auch anderwärts fajt überall 
die Gimwanderer in den erjten Jahren an derfelden Kranfheit zu leiden 
haben. BVBerücjichtigen wir nun ferner nod), dag durd) die fortjehreis 
tende Gultur der Wald mehr und mehr gelichtet wird rd binnen wer 


*) Sleifhmanmm, Pag. 4. „Vorlicht üt ganz befonders zu emvfehlen, weil in 
diefem Sande jere zu fange fortgefegte, übertriebene Förperliche Anjtrengung, jeded 
unvorfihtige füh der Witterung Ausfegen, den Ginwanderer leicht in Gefahr bringt, 
in den ungewohnten Klima von beftigen und anbaltendenr Krankheiten ergriffen zu 
werden. 63 ijt weit gerathener und vortbeilbafter, zumal bei napfaltem Netter, 
den Morgen und den Abend, wie der nerdamerifanifhe Landınann zu thun vfleat, 
bei einen guten Feuer zu Haufe zujubringen, oder während drüdender Sonnenbibe 
unter Schatten ruhig die Fühlere Tageszeit zu erwarten, und dan mit frifcher Kraft 
an die Arbeit zu achen, als ich den Bejdywerden jeder fihlechten Witterung hart 
näfig preiszugeben, Darurch feinen Körper zu Ihmwächen, fi) ver Gefahr dis Gr 
franfend auazufegen und am Gnde Doch nicht mehr vor fi zu bringen. Jedes 
Land hat feine eigenthümlichen Verhältniffe, und in jedem Lande muß fich der Frentde 
diefen Verhältuiffen fügen.“ u. f. w. 
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nigen Jahren in der Richtung nach Lower Saginaw verfchwindet, fo 
dag von da her die reine Quft der Bay herüberftrömt, ferner daß die 
Prärie, wenigftens die nahe liegende, almälig in gute Wiefen wird 
umgewandelt werden, und daß der Umbruch de3s Waldlandes fi 
immer mehr von den Wohnungen zurüdzieht, jo läßt fih erwarten, 
dag von Jahr zu Jahr fich diefer Ucbelitand vermindern und vielleicht 
fpäter ganz verfchwinden werde *). 

Dag die Luft in diefem Landftriche nicht ftagnirend ift, geht 
jhen aus dem Umftinde hervor, daß tie Gewitter öfters mit ftarfen, 
orfanartigen Stürmen begleitet find, und daß auch, wie ich felbft er> 
fahren, Hagel und Schloffen fallen. Nach meinem Dafürhalten wird 
auch das Waldland, welcyes chwag entfernter von der Brärie und 
den Flüffen liegt, wenn evt eine größere Fläche abgeklärt und cultivirt 
ift, der Gefundheit früher zuträglicher fein, ald diejenigen Striche, 
welche unmittelbar an die Vrärie ftoßen. i 

Für die erfte Anlage von Franfenluft war im Jahre 1848 ein 
Flächenraum von 6 big 700 Ader angefauft worden, und am 4. Zuli 
(dem großen Felttage Nord-Amerifa’s, an welchen die Unabhängigfeit 
der vereinigten Staaten prockumirt worden), zogen unter Leitung de3 
PBaltor Sievers fieben Goloniften aus Franfen in Bayern heran und 
begannen das jchwicrige Werk der erften Golonifirung. Bald folgten 
mehrere Franfen nach und im gegenwärtigen Jahre 1850 aud) eine 
Anzahl Goloniften aus Norddeutichland, Hannoveraner und Brauns 
fehweiger, diefen wurde dann theild von den früher angefauften Ländes 
reien überlafjen, theil3 für fie neues Land erfauft. So ift denn jegt 
ihon die Colonie auf mehr ald 30 felbftftändige Haushaltungen ans 
gewachjen, hat außer 24 Wohnhäufern mehrere Scheuern und Ställe, 
hat bereit über 100 Meres Waldland geklärt und in Beitellung gehabt 
und beiist an Vich circa 150 Köpfe Kühe, Ochfen und Kälber und 
eine große Anzahl Schweine; außerdem Hühner, Tauben und bergl. 
fleinere Haustbiere. Die Häufer find durchgängig oberhalb der 
Prärie auf Waldland erbaut, mehrentheils Blochäufer, do find aud) 
ein Paar gute Seins (Ständer) Häufer errichtet, denen allmälig 


*) Nach meiner Meberzeugung wird die Prärie durch Das Nonchmen und Zin: 
fon der Wajfermajjen in den Zcen und Flüffen, in Zolge ver fortfchreitenden Gultur 
und Das Auswarhen Ded Ningara almälig  trodener werden. Schon jet find 
grögere trodfne Flächen in Der Prürie, wo nach den von mir Dafelbjt gefundenen 
Reiten von Alup:Gonchvulien noh vor 20--30 Jahren Waffer fand. 
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mehrere nachfolgen werden. Da die Klärung id unmittelbar an die 
Prärie anfchliegt, fo ift fihon cin großer Slächenraum offen, wohin 
Sonne und die fruchtenden Elemente dringen fönnen, und diefer wird 
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von Taa zu Tune erweitert, da Art und Feuer geichäftig find dem 
35 ’ 


Unvald zu vertilgen und ihm für die Feld-Gultur vorzubereiten, 

Da von dem Governement (GentralsNegierung in Walhington) 
"und auch fonft überall aus erfter Hand, nicht unter 40 Lcred, und 
diefe jo, wie die Sandvermefjwrg folche bezeichnet hat, auf den Lund: 
ämtern verfauft werden, da 08 für neue Einwanderer fehr fehwierig 
ift, felbft wenn fie hinreichende Mittel beiigen, fid) in dem Urwalte 
zu orientiren und danad) das .. Stud auf der Charte im 
Land Amte zu finden und anzufaufen, da ferner auch viele derjeiben 
Anfangs fich mit einem fleineven Areale begnügen müfjen, fo hat mich 
diejes veranlagt, fihon im vergangenen Jahre größere Slächen um 
Stanfenfuft dur den mehrenvähnten Paftor Sieverd ausfuchen und 
anfaufen zu laffen, welhes nach Berlrnip an die Einwanderer gegen 
Gritattung des Anfaufpreifes, der Unfoften, Iaren und billigen Zins 
fen in beliebigen Parcelen abgegeben wirt, Dadurd) find denn aud) 
in der mächften Nähe die Speeulanten, welche jo fehr das Aufblühen 
neuer Golonien hemmen, wenn fie zwifchenliegende Länderei anfaufen 
und nur zu hohen Preifen wieder verkaufen wollen, entfernt, und e8 
it zu hoffen, dag von Jahr zu Jahr Dieje Golonis, welde fo mande 
Vortheile darbictet, fich vergrößern werte, Die angefaufte und größe 
tentheil3 jchon an Goleniften abgegebene Länderei ertredt jüuh auf der 
einen Eeite nach Lower Saginmv zu (ein ehr werthvolles Stud von 
50 MAered ijt unmittelbar am Saginaw: Strome belegen), andrerieits 
gerate in entgegengefegter Nichtung nach Süt-Wert, jo daß die Län 
dereien von einem Ende zum andern circa 3 Meilen in der Länge umd 
1—11,, Meile in der Breite ausmachen und circa 1600 Heres betinz 
gen. Die beigefügte Special Charte nebjt Plan giebt eine deutliche 
Ueberficht des Ganzen, Diege fünmmtliche Länderei und die nächit 
daran ftoßente gehört zu einer bejondern Abtheitung „Indian Referz 
vation Sand,” welche von der Eentrals Regierung in WBalhington 
früherhin als, die befte und beftgelegene, durch befondere Ingeni- 
eure ausgewählt, begrenzt und vermeffen worden ift und zu dem erhößz 
ten Preis von 21, Dollar nur gegen baare Zahlung verkauft wird, 
um durch die aufgenommenen Gelder frühere Verbindlichfeiten gegen 
die Indianer abzulöfen. Sol) Indian Nefervation Yand ijt noch in 
andern Theilen Micyigan’s ausgewählt und wird Uberall nur gegen 
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diefen Kaufpreis abgegeben, jedoch wird folches zur Befteurung nur 
zu 11/, Dollar per Acre angerechnet. 

‘ft diefer Preis nun auc Hoch gegen anderes Gouvernements- 
land, was für 11/, Dollar per Acre und mittelftt Militair-Land-WBar- 
rants noch billiger zu erftehen it, fo wird diefer erhöhte :Breis doc, 
‘reichlich aufgewogen durd) die Güte des Landes umd durch die erleich- 
terte Communication mittelft der unmittelbaren Wafjerperbindung durch 
den Equa=gquaning mit dem Eaginaw-Strome (ich bemerfe biernod, 
daß der obengenannte Heine Fluß, welcher durch die Golonie fließt, 
mit angefauft, alfo PBrivat- Eigenthum  bderjelben ijt); tiefen Strom 
entlang herifiht aber eine große Negfamfeit, beftehende Eleine Städte 
blühen rafch empor, wie Lower Gaginaw und Saginaw City, und 
zwifchen diefen find mehrere neue Städte ausgelegt und deren Bau 
bereit3 begonnen, wie Buonavifta, Brooflin, Cajt Saginaw und 
Silwaufee, und e8 wird viel gethan, um die Muswanderung rejp. 
Einwanderung nach diefer von der Natur reich gefegneten Gegend hin- 
äuleiten. Eine große Anzahl Sägemühlen Tiegen theild unmittelbar 
am Ufer des Saginnv und werden durch Dampfmafchinen betrieben, 
fo namentlich in Lower Saginaw deren vier, theild nahe dabei an den 
tebenflüffen. Cie erhalten dad Material aus den benachbarten Wal- 
dungen und liefern ihre Bretter bi8 Chicago und New-Horf, 3 
find deren, und zwar darunter einige fehr große bis auf eine 
Stunde von Saginavzcity bereitS 16 angelegt, mehrere aber nach 
Plänen enhvorfen. Diefe Nähe der Cägemühlen und die Leich- 
tigfeit de3 Transporte8 der Bretter nach Lower Saginaw bie 
mitten nach Sranfenluft, ja nod) weiter hinauf, ift ein großer Vor: 
theil fiir die Anfiedler, da dadurch die Aufrichtung aller Gebäulich- 
feiten ungemein erleichtert wird, zumal der Anfauf derfelben”fehr billig 
ift; fo Foftet 5. B. 


1000 Bretter 1° Did guter Qualität . . 68% 
deögl. =.» olller u a. 
desgl. 5 BER a1, 68 3, 


zweite und dritte Dualilät dienen als Unterlagen für das Schindels 
dach und zu immern Zwilchenwänten und dergleichen recht gut. Das 
Sramholz wird in gleiyen VBerhältniffen verfauft und wird 5. BD. 
1000° Srämholz iegel, Ständer) von Längen, wie man jolche bes 
jtellt: 4° Quadrat gerechnet, als: 
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Da eine große Fähre, Ecow (ipr. Sfau), in der Golonie vorhanden 
und für geringes Mierhgeld überlaffen wird, welche 4000 Fuß Bretter 
trägt, fo find die Iransportfoften von Lower Eaginaw Auferjt gering. 

Die Communication von Detroit (oberhalb des GrierSces) nach 
Lower Saginav und Saginaw City ift in diefem Sommer umd Herbit 
durd) zwei gute Dampfichiffe unterhalten, von denen jedes per Wolie 
feine Fahrt madıt; auch fümmt von Buffalo (am unteren Gnde des 
Erie-Seed) zuweilen direct ein Dampfihiff bis Saginaw City. Außer 
dem ift mittelft Dampfichiff eine tägliche Fahrt Ge nah Wafferftand 
und Wind 2—3 Stunden dauernd), zwijchen den beiten genannten 
Städten der Colonie und ein Fleineres Dampfihiff it im Bau begrif- 
fen, um von Zeit zu Zeit die feinen Flüffe in verfelben zu befahren. 
Dadurd) ift nicht nur die Herbeiführung aller Produfte ungemein er 
leichtert und eine Goncurrenz eröffnet, wodurd) die nothwendigen Gegenz 
ftände faft fammtlich in den verfchiedenen Stores (Läden) in Lower 
Saginaw billig zu haben find, fondern cs ift auch reichlich Gelegen- 
beit, um die überflüffigen Landproducte ald Korn, Kartoffeln, Butter ıc. 
gut zu verwerthen. 

Auch die Communication zu Lande wird binnen Kurzem einen 
regern Aufihwung nehmen, Won Detroit_bi3 Bontine, 25 Meilen, 
ift Eijenbahn, von da bis Flint 36 Meilen guter, wenn auch nicht 
haufjirter Weg, mit täglicyer Poltwagens Gelegenheit, die mit der 
Pontiac-Eifendbahn in Verbindung fteht; von Flint it der Weg jeht 
nicht gut, da viele Knüpveldämme ihn fehr holperig machen, aber e8 
ift bereitö eine Planf road CHolzplanfen- Weg, e3 werben auf zwei 
feften hölzernen Unterlagen 3 ZoU dide, 8 Fuß lange eichene Bohlen 
quer aufgenagelt, wodurdh ein für jedes Suhnverf, für N ferde und 
Fußgänger fehr angenehmer Weg hergeftellt wird), in Angriff genome 
men, welde bis Donat Auyuit nähften Jahre contractmäßig bis 
nahe bei Saginuv City vollentet fein muß, circa 34 Meilen lang. 
(Die Ausführung diefer Plan road it an einen Unternehmer für 
145,000 Dollar accordirt, wofür er zugleich die Zollerhebungs-Häus 
fer erbauen muß; diefelbe darf auf 20 Zug Länge höchftens 1 Fuß 


1000 x 


*) Sogenannter Clear:Stoff d. b. Bretter ohne alle Meite koiten freilih 12,00 
Dollar Das Taufend Fup, Doh find Bretter von folcher beiten Qualität nur zum 
Belhlagen der Aupenjeite der FrämzHäufer im Gebrauch und anderweit gänzlich zu 
entbehren. 
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Gefälle erhalten, Die ganze Anlage ijt natürlich ein Privatunters 
nehmen, aber vom Staate Michigan conceffionirt. Dann wird man 
die Strede von Detroit nad) Saginaw City, 95 Meilen, zu Lande in 
ca, 15 Stunden zurüdlegen können, und wenn man die Zeit des Ab- 
ganges ded Dampfihiffes von lesterer Stadt den Fluß hinunter trifft, 
in 18 bis 19 Stunden nach Franfenluft gelangen. Bon Saginaw 
City geht ein Weg durh den Wald nad) Lower Saginaw durd) 
Sranfenfuft, wie fihon erwähnt, aber diejes ift nur eben ein eg, 
um duchzufommen und mit Wagen nod nicht paffirbarz; da aber 
fhon viele Anftedlungen, befonders von Deutfchen, am diejem WMege ent: 
lang gemacht worden find und immer neue entftehen, fo leidet <8 feis 
nen Zweifel, daß auch diefe Strede von nur 12 Meilen bis dran 
fenluft und 4 Meilen von da nach Lower Saginam unter furzer Zeit 
fo weit verbeffert wird, daß Ruhrwerf durchfommen Fann, 

Daß die electromagnetifche Telegraphenlinie von Detroit bid Zar 
ginaw City und Lower Saginaw bis zum Frühling 1851 vollendet 
fein wird, Teidet feinen Zweifel, dem alle Vorarbeiten find in Angriff 
genommen und felbjt das meijte Material bereitd an Drt und Stelle 
geihafft, dann Fann eine Nachricht von Sranfenluft nad News 
MDorf und von da zurüd in wenig Stunden gelangen.) 

Alle diefe günftigen Verhäftnitfe Haben mich nun veranlaßt, ben 
Plan zu einer neuen Colonie in der Nähe von Franfenluft zu 
entwerfen und für defien Nealifirung Sorge zu tragen, ındem ich fd» 


“ weftfich, alfo nad) Saginaw City und dem Tittebewafjeeriver zu ca. 


2000 Aeres Land fo angefauft habe, daß unmittelbar Dabei no 
Land genug vorhanden ift, um die Colonie weiter auszudehnen, ohne 
den Gingriff von Speculanten zu fürchten, und daß bafjelde andrers 
feitö doch an Einwanderer billig abgegeben werden fan. 88 ijtnäns 
lic) jenfeitS der Oränze des Indian Refervationz Landes ein Strich) 
MWaldland ausgewählt, der, genau durchgangen, von befter Qualität 
befunden ift, was fi fehon aus dem Wuchs der Bäume, **) die faft 

*) Fleifhmann, pag. 17.: „Gin zweiter bei der Auswahl eines Plaßes zur 
Nieverlafiung in Betracht zu zichender Hauptpunft ift die Nähe eines guten Marktes 
und gehöriger Verbindungsitragen. Das natürliche Verbindungsmittel zwifchen weit 
von einander entfernten Niederlaffungen find Flüffe und Ser, und fie And in der 
Regel im erften Anfange die einzigen Straßen ze. Von folhen natürlichen Verkehrs? 
ftragen folten Neuanfönnfinge fih) nicht zu weit entfernen 20.“ 

*) Sleifhmann, pag. 24, fagt im diefer Beziehung: „Se größer die 
Mifhung der verfhiedenen Baumarten, je Fräftiger ihr Wuchs, je vollfonmtener die 
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nur aus den fihönften fchon früher genannten Laubholzarten beitehen, 


erfennen ließ; dazu mußten, um die Verbindung berzuftelien, mehrere 
Stüce Nefervationsland genommen und endlich für theured Geld auch 
ein Stüd von 340 Acres von einem Eyeeulanten erworben werden, Co 
dehnt fich nun, wie man fieht, das Land der neuen Colonte hauptfächlich 


. von Sid nah Nord aus, hat zwifchen fi die Section 16, das jogenannte 


Schulland, welches per Acre mit ADollars bezahlt werden muß, und 
nah Franfenluft zu überall Nefervationsland, weldhes a Were um 
21/, Dollar zu erftchen ift. Da ich einen großen Theil diefer Länz 
derei mit Militair-Land Warrants erfaufen fonnte, fo Itellt fh der 
Durdichnittspreis doch noch ziemlid) günftig heraus, aber ich halte 
e3 für das Befte, auch gleich diejenigen gemeinnügigen Arbeiten 
auf allgemeine Koften der Golonie vornehmen zu laffen und folcde 


auf das ganze Arcal zu vertheilen, wodurd) der Werth de8 Ganzen 
gewinnt und wovon der Vortheil jedem Ginzelnen fofort zu Theil 


wird. Dahin rechne ich vor Allem einen nugbaren Weg bid zu dem 
Mittelpunfte der neuen Golonie und Erbauung eines Blodhaufes, 
um die nöthigften Vorräthe und auch die Einwanderer Anfangs bergen 
zu können. Diefes Blodhaus foll gleich jo erbaut werden, daß c8 
fpäter al3 Kirche benugt werden Fan. AUuserdem follen 15 — 20 
Ader geklärt und eingefenzt Ceingezaunt, um Sicherheit gegen zahmes 
und wildes Vieh zu haben) werden, damit die Einwanderer, was fo 
unendlich viel werth ift, gleich bei ihrer Ankunft den nächjtjährigen 
Bedarf an Kartoffeln, Mais und Gartenfrüchte ausftellen Fönnen, 
Diefe Arbeiten werden im Laufe diefes Herbjtes und Winterd von 
Sranfenluft aus gefihehen. Die geflärten Flächen können dann als 
Fonds für Kirche, Schule, Prediger und Schullchrer dieien und foms 


men damit dem Oanzen. wieder zu Öute. \ | 


Wie hoc) fi) diefe fümmtlichen Koften belaufen werben, fann ic) 
nody nicht mit Gawißheit angeben, aber nad) meinem Weberjihlage 
wird es dennoch möglich fein, den Cimvanberern das Land für 1'/, 
Dollars per Acre, und in der Nühe des Mittelpunftes, der Kirche, wo 
das theure Nefervationd- und Speculanten» Land angekauft werben 
mußte, etwas theurer, vielleicht zu 21/, Dollars per Were zu über: 
lafien, 


Außere Grfcheinumng der einzelnen Stämme, ihrer Zeräftelung und Belaubung in die 
Augen fällt, veito ficherer kann man auf die vorzügligen Gigenfchaften Des Bodens 
fliegen, dem folhe Baune entjprojfen 20.“ 
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Sch habe diefe neue Colonie, in Erinnerung an eine mir fehr 
liebe Colonie im Baterlande, „Amelith“ genannt (fiehe die Charte und 
den größern Plan). Nehme ich auch bier die Kirche oder vielmehr 
den für diefelbe beftimmten lag ald Mittelpunkt an, fo beträgt die 
directe Entfernung von der Franfenlufter Kirche 3 Meilen, aber die 
legten Ländereien von Franfenluft und die erften von Anelitl; liegen 
nur eine Meile auseinander und diefer Raum wird, da 28 großentheils 
guter Boden ift, auch wohl bald durch neue Anfäufe der einen oder 
andern Golonie einverleibt werden, in rn des Squa-quaning 
fließt wie durch Sranfenluft, fo auch durch Amelith. 

E3 braucht hier wohl fauım darauf hingewiefen zu werden, welche 

Vortheile*) eine größere Colonie darbietet, gegen die Anfteblung im 
Einzelnen, ablegen von aller Hülfe, fern im Unvald, Wer nur eini- 
germaßen darüber nachdenft, wird diefe felbit herausfinden und heraus 
fühlen; aber bei Gründung einer größern Colonie find auch manche 
nicht unbedeutende Schwicrigfeiten zu überwinden, **) 
Zunächft muß Areal genug vorhanden fein, um eine Golonie fo 
groß begründen zu Fünnen, daß fie felbjtitändig eriftiren und bie nothe 
wendigen Anftalten, wie Kirche und Schule, unterhalten fan. Dies 
ift aber nicht fo leicht, ald man denft, wenn man nicht in diejenigen 
entfernten Diftricte geben will, wo noch gar feine Verbindung ftatts 
findet, auch vielleicht erft nach vielen Dezennien eintreten fann — 
denn ein rcal von 2 — 3000 Xeres zufammenhängenden Landes, 
was bdurchfchnittlih gut ift, nahe den Verdindungsiwegen und nicht 
Schon theilweife von Speculanten eingenommen, läßt fi ohne die allerz 
genauefte Belichtigung und Auswahl nicht anfaufen, zumal wenn 
man noch ind Muge faßt, daß auf eine weitere Vergrößerung Bedacht 
zu nehmen ift, ohne dur Speculanten gehemmt zu werden, 

Dann ferner find Männer nöthig, die an Ort und Stelle oder 
nahebei fih der Sache mit wahrer Uneigennügigfeit, zugleich mit ber 
gehörigen Ginficht, annehmen wollen und fünnen, wie dies von Paftor 
Sievers in Franfenluft nad defien mir ertheiltem Berfprechen zu 
erwarten it. 

*, Kleifchmann, pag. 371 u. 372. 

“, Mollen ji Aus, resp, Ginwantderer in der Gegend des Stainaw + Fluffes 
niederfaffen, ebne gerade umerbhalb oder nabe bei einer der deutichen Golonien zu 
wohnen, fo findet fich immer Gelegenheit, Yand zu erwerben, fei ed aud) aus zweis 
ter Hand, und fann man dann auch fchen geklärtes Land erhalten. Man nn 
ganz feinen Anfichten oder Gefühlen folgen, fih einfam im Walde over der menfche 
lichen Gefellichaft näher anfiedeln. ö 
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Und endlih Cofoniften, welche Muth; und Kraft und Ausdauer 
haben, um die Schwierigfeiten der erften Jahre zu überwinden! 

Und hiermit wende ih mich nun an diejenigen, für 
die das Vorfjtehende gefchrieben ift und die aus dem Nach 
folgenden noch weitere Belehrung erhalten werben, wenn 
fie mit Aufmerffamfeit mir folgen wollen, 

Sch habe die Landankäufe in der fihon beftehenden Colonie Sranz 
fenfuft und für die neu zu gründende, Amelitb, nicht im eigenen Inter 
reffe gemacht, fontern lediglich um meinen lieben Landsleuten nah und 
fern, welche im deutjchen Vaterlante fi durd) ihrer Hände Arbeit 
glauben nicht mehr ernähren zu fünnen, die Gelegenheit barzubieten, 
fi auf Amerifa’s gefegnetem Boden eine neue und fichere Griftenz 
zu verfchaffen, ohne erft weit und breit umberzichen zu müffen, und 
endlich, wenn das Geld verbraucht ift, dem erften beiten Speeulanten 
in die Hand zu fallen. Die Lantfläche, welche ich ihnen anbieten 


“ Fann, ift nicht groß, aber rechts und Links find noch fchöne Breiten 


von mehrern taufend Acres, wo fie fih ausdehnen fünnen, und viel- 
leicht fehtegen Behörden oder Privaten die nöthigen Gelder vor, um 
diefe fehönen Flächen für deutfche Einwanderer noch rechtzeitig zu acquiz 
riren, che folche in andere Hände übergehen, 

Da in Amelithb und nahebei Feine Brärie ift, in welche unmitz 
telbar der Nflug einfchneiden Fönnte, fondern alles Land dem fchönen 
Urwalde abgewonnen werden mus, fo it ber Beginn der Gultur, welcher 
in Ausrottung des Waldes befteht, Fein leichter, und der jogenannte 
Vornehme, welcher der fihweren Handarbeit nicht gewohnt ift, bleibe, 
wenn er nicht gehörige Geldmittel zur Dispofition hat, um wenigitend 
diefe erfte fchrwere Arbeit durch Andere thun laffen zu fönnen, daheim 
und lafie fich nicht beifallen, als jei es ehvas Leichtes, in Amerika’ 
Wäldern fih zum Farmer auszubilden und ald folder zu leben! Aber 
der tüchtige Handarbeiter, gehöre er nun zum Stande des Landmann, 
Tagelöhners oder Hantwerfers, befonders des Bauhandwerfers, zumal 
wenn er mit der Art viftig umzugehen weiß, fonme nur getroft hier 
her, ihm werden die pielen Bäume nicht angraufen noch) ürre machen, 
fondern er wird rüftig an feine Arbeit geben, zumal wenn er jtcht, 
wie feine Vorgänger im nahen Franfentuft, die faum vor einem Jahre 
hierher zogen, fich fon mit wenigen Witteln einen eigenen Hass 
ftand begründet haben und fhon herrliche Früchte auf dem neuen Do: 


‚ben bauen. 


Nach) den gewonnenen Erfahrungen ift e8 am vortheilhafteiten, 


zeitig im Frühjahre einzuwandern, fo daß man fi) Mitte oder fpäte- 
ftens Ende Mai an Ort und Stelle befindet und fi) dann rafch zu 
entfchliegen, wo man fi niederlaffen will. Dann muß in den erjten 
Tagen eine Bretterhütte oder ein Zelt erbauet*) und gleich darauf Diejex 
nigen Früchte, welche man im Herbjte erndten will, aljo alle Garten: 
früchte, Kartoffeln und Mais dem Schooß der Erde anvertraut wer- 
den. Das geht nun leicht und rajch, wenn der Anfönmling geflärz 
ted und eingefenztes Land vorfindet, wie folches in der neuen Colonie 
der Fall fein wird. Jit die Witterung günftig und hat die Ueberfunft 
fhon Mitte Mai ftattgefunden, jo ift auch noch Zeit vorhanden, um 
auf eigenem Grund und Boden fich ca. 1/5; Ader abzuflären, d. bh. 
die ftarfen Etäinme 3—4 Fuß, die fleinen dicht auf der Wurzel ab- 
zuhauen, das Bufchwerf jofort und die Stämme in 10 — 12 Fuß 
langen Stüden zufammenzubringen und zu verbrennen, mit Ausnahme 
der Stämme, welche zum Hausbau oder zu Fenzen pafjend aufbewahrt 
werden — und fo gleich ein Oärtchen unmittelbar beim Haufe einzus 
richten, da für deijen Beitelung noch bis Mitte Juni hinreichend Zeit 
if. Nun beichlägt er fi) die Stämme zu feinem Haufe, welches ges 
wöhnlich 24 Fuß lang, 18 Suß tief und 9 Fuß hoch wird, und er: 
richtet folches dann mit Hülfe feiner Nachbarn aus Franfenluft fo 
Ihnell wie möglich, damit er jpäteftens bis Ende Juli damit fertig 
ift, um fi dann jo wohnlich, al3 feine Umftände es erlauben, ein; 
zurichten,. Ginen Acht amerifanitchen fehr zwecmäßigen Kochofen jtellt 
er in der warmen Jahreszeit in einem Anhange feines Haufes und 
in der Falten in dafjelbe, wo er denn zugleich zur Grwärmung dient, 
St e8 dem inwanderer irgend möglih, fo muß er fich fo bald als 
thunlich ein oder zwei Kühe anfchaffen, welde im Walde und ber 
nahen Prärie ihre Sommernahrung reichlich finden und felbft im Win- 
ter, wo ihnen Faum ein geringes Obdach dargeboten wird, und fie 
fih ‚zum großen Theil von den Knospen und Zweigen der dann reich- 
lic gefüllten Baume nähren, zumal wenn ihnen nod etwas Prärie- 
Heu, das fih Jeder leicht und ohne Geld verfchaffen Tann, vorge: 


worfen wird, bid jpäterhin eigene Wiefen angelegt werden, wo ihnen - 


dann auch) im Winter gutes Futter gereicht werden fann.  Gntnimmt 
fih) nun der angehende Farmer aus dem Magazin oder von Lower 


*) Diefes ist vielleicht nicht mal nötbhig, da das zu den Vorrätben und fyüter 
zur Kirche beitinnmte Blofpaus hinreichend Schuß und Raum für die Einwandere 
darbieten wird, 
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Saginam einige Faß Mehl, ein Faß Schweinefleifh und das nöthige 
Duantum Kartoffeln, jo wird er, zumal wenn er fein Gärichen gut 
in Stand gefegt hat, leicht bis zum Herbft hinfommen, wo er dann 
für den Winter hinreichend Kartoffeln und Mais erndtet und bis 
dahin feine Zeit in der Art ausnüst, dag er Winterforn in die Erde 


bringt. Der Kartoffel» und Maisbau ift ungemein leicht, und da 


man in den erften Jahren nicht gut zwifchen den vielen Stämmen 
und Wurzeln pflügen Ffanıı, fo ift e8 zugleich eine gute Vorbereitung 
für den Getraitebau.*) Für die Kartoffeln werden große hohe Haus 
fen der guten Walderde mit der Hade zufammengebracht und mitten 
hinein einige Augen, eine halbe ober eine Fleine Kartoffel gelegt, wo: 
mit die ganze Arbeit bis zum Aufnehmen der Büfche gefcheben itt, 
Diefe Frucht gedeiht ausnehmend und ich habe feit mehreren Jahren 
nirgend jo fchöne gute Kartoffeln gefehen und gegeffen, als eben im 
Staate Michigan, und namentlich in der hier in Frage ftehenden Gie- 
gend. Für den Mais lodert man den Boden mit der Hade nur etz 
was auf, jo daB flache Haufen 4 Fuß weit von einander gebildet 
werden und wirft 4—5, Tags vorher in Waffer eingequellte Mais: 
förner, die aber von den beften Kolben entnommen fein müffen, hinein, 
und je in den dritten, wierten Haufen etwa einen Kürbisfern. If der 
Mais ungefähr fpannhoch aufgelchoffen, jo wird er etwas behäufelt und 
das zwiichenjtehende Unkraut befeitigt, worauf denn von Zeit zu Zeit 
nachgefehen wird, dag an einer Stelle nicht zu viel Pflanzen ftehen 
und dag dad Unfraut nicht überhand nimmt; man läßt nur 2 — 3 
und zwar die ftärfften Stauden, und zicht die übrigen heraus, welche 
dann ald Futter für die Kübe dienen, Um Mitte Septembers wird 
der Mais mittelt frummer Eicheln abgehauen, auf 8 Tage eiwa in 
Haufen geftellt und dann die Kolben ausgebrochen u. f. w.**) Die 
dazwifchen gepflanzten Kürbiffe geben Ichon vom Auguft an ein herr 
liches Futter für Kühe und Schweine und fünnen bis im Dezember 
aufbewahrt werden. Selbft für den Zarımer fünnen fie mit Mitch ges 
kocht, duch N feffer 2c. abgewürzt, ald Zwifchengericht dienen, um 
gegen andere Gemüje abzunvechfeln, | 
“  Meberlegen wir nun auch Die wichtige Frage: welche Geldmittel 


*) Ecll Getraide auf frifihgeflärtem Yande gebaut werden, fo wird Dies nur 
mitteljt einer ftarfen Gyge etwas aufgelodert und die Ginfnat eingeeggt. 

**) cher andere Arten, den Mais auszufien, zu erndten und zu benußen, 
erwähne ich hier nichts, Died nun ausführlicher bei Fleifchmann, pag. 427 und fer: 
ner nachgefefen werden. 
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find erforderlih, um unter bdiefen Verhältniffen einen eigenen 
Haudftand zu gründen, jo wird es am beften fein, bier ziemlich 
in’d Detail zu geben, da ich mich darauf Dann jeder Zeit 
beziehen ann. Ich nehme bier an, dag ein junges Ghepaar, 
aljo Mann und Frau ohne Kinder von Deutichland auswandert, um 
fich, ald Farmer in der mehrfach erwähnten Gegend niederzulaffen, 
und daß diefes gehörig mit Kleidungsftüden und einem guten Bette 
fi verjehen hat, fo daß dafür in den erjten Jahren nichts ausgege- 
ben zu werden braucht, 

i Nthlr. Grt. 


41. Reife nach Bremen al3 dem gewöhnlichen Ginfhiffungsorte und Anfchafz 
fung Kleiner Utenitlien und Zebensmitrel für vie Scereife 2 Perfonen a 41/2 


DENE 0 0 ee, ee ee re 
2. Ueberfahrt nah New York a 35 Rt. 2 2 m 2 2 nen. 70 
3. Aufentgalt"dajelbit: 11% Rtble.. . 2 2 2 2 2 2 2.2. 
4. Reife über Albany nach Buffalo incl. Zehrungsfoften a I Athlr. . . 18 
5. Aufenthalt in Buffalo, Neifenach Detroit und Zehrungskoften dafelbit & 6 


Kthlr. . ee 
6. Neife von Detroit nach Lower Saginaw und Zehrungskoiten a 6 Nthfr. 12 


Neifekoften Summa 124 Rıplr. 
(alfo per Kopf Neifekoiten 62 Nthlr.) 
7. Ankauf von AO Veres Yand in der neuen Golonie & 1Y/, Dollar . 90 Ahle 
8. Die baaren Ausgaben für Das Haus nebit Kochofen betragen etwa 60 „ 
9. Adergerätbichaften, nebit Art und Eleine Sachen im Haufe und für 


DE REN A a ee ce er 
10. Eine Kuh nebit Kalb und Schweine. . 2 2 2 2 nn. 30, 
11. Kartoffeln (incl. zur Ginfaat), Mehl und Schweinefleifh auf 16 

Bochen bis Anfang Zeptbr. . BE a Ga Be 
12. Arztkoften für die Monate Auguft und Septor. . . 2. 2... 6, 
13. Hülfe bei der Herbjtbeftellung, nämlich durch Borgen von Ochfen 

zum Uns und Gineggen des Winterforns incl. Ginfaat. 2... 15 „ 
14. Zufhug an Mehl für den Winter bi8 zur nachiten Sindte (der 
. „ geerntete Mais wird im Gaushalt und fürs Bich benußt) . . 20 „ 
15. Berfihiedene Heine Nusgaben, welche mehrfach unvorhergefehen vorz 

SECRETS ei a ee ee ee 


Sumna 490 Nthlr. 
Sind Mann und Frau wohl und rüjtig, fo Fönmen fie bin und 
wieder wohl einen Tag abfommen, auch eine ganze Woche, und in ber 
Nahbarfchaft in Tagelohn gehen, dadurch fich einiges Geld verdier 
nen und died noc, für Kleinigfeiten in der Wirchichaft verwenden, 
Ic habe bei dem obigen Kojtenanfchlage darauf gerechnet und ded- 
halb für Kaffee, Thee, Zuder, Sal, Gewürze und andere Kleinig- 


0" 


feiten nicht3 angefegt, fonft müßte dafiir noch die Summe von 50 


Kthlr. Hinzugefügt werden. 

Sedenfalls reihen 450—500 Rthlr. Courant völlig aus, um 
einen guten Hausftand zu begründen; denn wenn im zweiten Herbfte 
die Erndte eingebracht ift, wofür denn auch bereitd eine Scheune 
erbaut werden müßte, die aber wenig baare Ausgaben erfordert, fo 
muß fhon fo viel von den gewonnenen Früchten, namentlich auch 
von Kartoffeln und Mais verfauft werden, daß ferner baarer Geld- 
zufhuß wegfällt, und da nun mit jedem Jahre fich die culturfühige 
Fläche unter der Hand des fleigigen armer mehrt, jo wird er fchon 
nad) 5—6 Jahren fich umfehen, ob er nicht zu feinen urfprünglichen 
40 Aeres ein Mehreres zufaufen fann*, Die Abgaben find nicht 
hoc und betragen etwa 2 PBrocent vom Werthe, wobei aber- immer 
eine fehr geringe Taration Statt findet. So wird in den erften 
Jahren das urbar gemachte Land ganz ignorirt und für SO Weres 2 
Dollars Steuern entrichtet; auperdem muß aber eim jeder für feine 
Perfon einen Tag Wegebaudienfte und ebenfo für fein Haus einen 
Tag dafjelbe Teiften. 

Neichen die Gelpmittel fo weit nicht aus, fo müffen anfänglich 
vielleicht nur 15 bis 20 Meder Land angefauft werden, und nachdem 
das Nöthigfte von Kartoffeln, Mais und foldhen Oartenfrüchten, 
welche für die Wintersorräthe erforderlich find, in die Erde gebracht ift, 
müffen Mann und Frau in Tagelohn gehen oder beffer fih auf 3-4 
Monate vermiethen, was um fo leichter fein wird, wenn die Frau 
gut in der Küche und mit Wafchen und Blüten fertig werden fu. 
8 würde dann die Bofttion 7 halb oder mehr denn halb und PBoft- 


*) Sch halte es für möthig, bier ausdrüdlih die wohlhabendern Ginwanderer 
zu warnen, anfänglich feinen zu großen Grundbeg anzukaufen, fondern dag über: 
flüjfige Geld einjtweilen in einer Dank ficher zu belegen. Mehr als 80, hörhitens 
120 Acres anzufaufen möchte nicht vratbfam fein, da felbjt mit fremder Hülfe die 
Guftivirung von Wafdfand mr lanylamı fertiipreiten Fan, und es ein überaus 
wohftguendes Gefühl für den Anyterler ur, wenn er für Nothrälle noch ein Summe: 
hen in Neferve hat; — conf. Morig Bever, welcher pay. 3 ehr richtig jagt: „Am 
Ihlimmften geht e3 den Familien, die, fei ed im Nferbau, fer e8 in Gewerben von 
vorn herein arogartig anfwıyen wollen“ So fagt auch Fleifchmann ma. 72 
„nat der Anjiedfer endlich einen winichenswertben laß zu einer Niedertaffung ge 
funden, und fich für denfelben zum Ankauf entichloffen, fo fol er fh ja nicht von 
der fchmeichelharten Idee, ein groper Suterbefiger zu werden, binreien faffen, und 
viefleicht niehr Land faufen, als feine wehuniiren und phyfifchen Kräfte ibn erlauben, 
gehörig zu beurbaren und zu bewirtfihaften“, 


tion 10, 11, 13 ganz oder doch faft ganz ausfallen, fo daß circa 
120—130 Rthl. eripart würden; und da nun in den 3—4 Monaten 
Dienft doc mindeftens 70—80 Nthl. Lohn übrig find, fo fommen 
faft 200 Rthl. von obigen A450 Rthl, in Abrechnung, fo daß allen 
fall® mit 250 Rtbhl. baarem GÖelde die Ueberftedelung befchafft und 
ein Feiner Hausitand begründet werden fönnte, Da aber nun fein 
Feld für die Winterfrüchte geflärt werden fann und erft im SHerbite 
das Wohnhaus gebaut wird*), jo muß auch im zweiten Jahre das 
Ehepaar auf ähnliche Weife leben und fich VBerdienft zu verfchaffen 
juchen, did allmälig der Hausftand vollftändig eingerichtet werden 
fann. Ich habe eine Familie Eennen gelernt, welche fo zu jagen mit 
Nichts angefangen haben, wo fih Mann und Frau immer wieder 
vermietheten oder in Tagelohn gingen, aber alles Erfparte an ihren 
Hausftand verwendeten, denen jest, nad 9 Jahren, nachdem fte 
fich die erften Ader Landes angefauft haben, ihr Belisthum für 2500 
Kthl, nicht feil üit. 

Familien mit erwachtenen Kindern, welche die Mittel zur Ueber- 


fahrt und zur erften, wenn auch noch jo Heinen Ginrihtung haben, 


fönnen bald zu einem forgenfreien Leben gelangen, wenn die Kinder 
gut erzogen und Liebe zu den Eltern haben, indem diefe fich auf 
einige Jahre vermiethen, fo die Arbeiten im neuen Lande gründlich 
erlernen und ihren reichlichen Lohn zur Einrichtung eines größern, 
beffern Hausftandes an die Eltern abgeben. — Schlimm dagegen ges 
ftalten fich die Verbältniffe für Eheleute, die mit Fleinen Kindern 
hierher, oder überhauvt nad) Nord Amerika kommen und nicht mit 
den nöthigen Oeltinitteln ausgerüftet find. Denn nicht nur dag ihnen 
die Reife teuer fommt, fondern fte find gezwungen, fogleich einen, wenn 
auch noch fo Heinen Haushalt zu beginnen, und doch Fann nur der Mann 
nad) Derdienft ausgehen und muß dann einen Theil dejjelben zur 
Unterhaltung von Frau und Kindern wieder verwenden, Solchen wird 
ed fihwer, fich berauszuarbeiten, und manches Jahr der Sorgen und 
Mühe folgen hintereinander, bis endlich Muth und Ausdauer auch) 
hier den Sieg davon tragen, fo daß aush fie fpäterhin, zumal wenn 
durch die heramvachfenden Kinder Hülfe fommt, zu einem wohlbes 
güterten Hausjtande geimmgen fünnen. 

Dagegen aber jtellen fih alle Verhältniffe für Iedige ‘Berfonen, 


*) Das bleibt ein großer Mebelftand, und vielleicht it e8 unter folchen Umftane 
den bejjer, den erften Winter ein -Unterfonmmen bei einer befreundeten Samilie zu 
fuchen und das Hans zeitig im folgenden Jahre zu bauen. 
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feien e8 nun Männer oder Mädchen, ungemein günftig heraus, Erftere 
Fönnen täglich vom Frühling an Y,, %,, ja, find e8 geichidte Baus 
handiverfer, bi 1 Dollar Geld nebjt freier Station &. b. Eifen und 
Wohnung) verdienen und brauchen danach gar jo weit nicht zu gehen, 
da fehon in Lower Saginaw und den benachbarten Orten und Zäger 
mühlen fih vielfach Öelegenheit zu foldhem reichlichen DVerdienfte dars 


«bietet. Lestere, die Mädchen, wenn jte fittfam und fleißig find und 


etwas für das Hauswelen Nüsliches, ald Kochen, Walchen, Plätten, 
Nähen 2c. 20. gelernt haben, finden fofort gute und annehmliche 
Stellen für 3—4N/, Dollar monatlichen Lohnes, 

Jungen Männern, die diefen hohen Lohn oft bi8 fpät in den 
Habt Haben und benugen, Fann ich e3 aber nicht enitlich genug 
an’s Herz legen, ftetS daran zu Denken, füh fobald ald thunlich Grund: 
eigenthum zu erwerben, um dadurch nicht nur wahres Interejje für 
die neue Heimath zu erhalten, jondern hauptfächlih um jich damit 
ein Ziel zu fegen, das Griwvorbene gut und für die Zukunft zwed- 
mäßig anzulegen und diejenige Zeit, wo der gute Verdienft fehlt, durd) 


- Arbeit auf den Ihrigen ebenfo auszunüsgen, als od fie für 


Geld in Tagelohn arbeiteten. Ic will damit nicht gejagt haben, 
daß der junge Mann fich auch fogleih nach einer Srau umtehen und eis 
nen Hausftand begründen jolle, jondern im Öegentheil ihm anrathen, 
damit anzuftehen, did er einen folchen vollig fchuldenfrei einrichten Fan, 
Das wird ihm aber nicht jchiver werden, wenn er nur einige Sabre 
tüchtig arbeitet und das Gnvorbene gut anlegt. Denm gejegt, ein 
junger Mann arbeitet 1, Jahr in Tagelobn, jo darf er nach obigen 
Angaben auf circa 50 Dollars freiss Geld redinen. Kauft er fic) 
vorläufig 20 Xeres, jo bat er noch für den Winter und für diverfe 
Ausgaben 20 Dollar Referveronds. Er fann nun aber im erjten Wins 
ter Einiges von feinem Lande Crep. Wald) Flären und ceinfenzen, 
nebenbei aber auch für Wohihabendere, Die foiche Arbeit für Geld 
thun lafien, arbeiten; bepflanzt er im Arühiahr jeinen Meer nur mit 
Kartoffeln, über die aber cin treuer Nachbar ein wacrames Uuge 
haben muß, und jucht dann abermals Arbeit big zum Herbite zu 
erhalten, was ihm, wen er treu und fleißig gewefen ift, um jo 
leichter fallen wird, da er au wohl Icon etwas von der Engl. 
Eprache yprofitirt bat, dann fann er von Zeit zu Zeit nac) feinem 
Acer md feiner Fenze jehen, nunmt im Herbfte die Kartoffeln aus 
und verfauft fte Jo gut er fann, Eehrt dann später wieder mit 50 
Dollars heim und baut fi) dafür im Epätherbit ein Haus, ohne 
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folches jedoch zu beziehen, da er gewiß am beiten thut, auch im 
zweiten Winter jo zu leben und zu arbeiten ald im erften, Erft wenn 
er im dritten Herbite eben wieder mit 50—60 Dollars heimfehrt und 
dazu noch frühere Erjparniffe nimmt, mag er fein Haus völlig eins 
richten und fich nach einer Srau umfehen, die ihm dann auch wohl 
einiged Erworbene zubringt, wodurch dann ein. guter fcehuldenfreier 
Haugitand begründet üft. 

Der Handwerker thut vielleicht am beften, wenn er noch längere, 
Zeit fein Handwerf mit Fleiß fortbetreibt und entweder von vornherein 
nur wenige Aıfer (I—6) anfauft oder doch von dem größern angefauften 
Befig einftweilen nur jo viel Flärt, ald8 er zu einem guten Garten, 
zu Kartoffeln und Maisbau und zu einer Wiefe bedarf, da er jeden- 
falls ald Handwerker, zumal in den jungen Jahren, mehr verdienen 
fann, denn ald armer, fofern er jein Dandiverf verftcht, wogegen er die 
Landwirthichaft erit erlernen muß. Wachen fpäter die Kinder heran, 
welche bei der Seldwirthfchaft hülfreihe Hand leiten fünnen, fo mag 
dann ein Mehreres angefauft oder urbar gemacht werden, und die Eltern 
werden danı ein jorgenfreied ruhiges Leben führen fünnen, Dabei muß 
ich jedoch die Deutichen Handiverfer, welche nach Nord-Plmerifa gehen, 
ermahnen, daß Te ftch zunächit die Amerikanische Ausübung ihres 
Handwerfes zu eigen zu machen fuchen, indem jte vorläufig nicht als 
Meijter, fondern al3 Lehrlinge auftreten, denn mit wahrer Ueberzeugung 
fpreche ich e8 aus: die Amerifaner find in allem Bractifchen und fo 
namentlich in den Handwerfen weiter ausgebildet und vorgefchritten, 
ald wir Deutfche, und — Lernen macht feine Schande —!*) 

Wenn junge Männer, namentlich Handwerker nicht auf folche 
Weife durch erworbenen Landbefis ich gleichfam binden, fo gehen jte 
faft immer zu runde, oder fommen erit zu fwät durch die bitterjten 
Grfahrungen zu der Weberzeugung, wie thöricht fie in den jungen 
beiten Jahren ihr Geld vergeudet haben. Mir find viel jolcher Beiz 
fpiele vorgefommen. 

Hier erwähne ih nun einer Einrichtung, welche in Franfenkuft 


*) Sp Sant auch Morig Bever pay. 93. „Faft jeder deutfhe Handwerkägefell 
muß dort (in Nortmerikr) wieder lernen, und je cher er fich in die amerifanifche 
Art amd Weife Tchift, Deito eber konımt ex vonvärts“. 

Hier mache ich noch austrüfiich Darauf aufmerkfan, Daß im Nord:Amerifa ins 
beichränfte Gewerbefreibeit bevviiht: Jeder ann ein Sandıwerf betreiben und feine 
Werftitte auffihlagen, wie und wo er will, Aber er muß fein Handwerk verftchen, 
wenn er chwas dadurd verdienen will. 
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getroffen und auf ähnliche Meife in der neuen Golonie ausgeführt 
werden foll, daß nämlich ganz in der Nähe des Mittelpunftes ber 
Golonie dadurch, ein concentrirted Zufammenleben herbeigeführt wird, 
daß dafelbit zu erhöhten Breifen Fleinere Parzellen von je 2 bis hödh- 
ftend 5 Acres verkauft werden. Dies gefchieht hauptjächlich für Handwer- 
fer und für folche, die irgend ein anderes Geschäft ald nur ausichlieh- 
lich Landwirthichaft in der Colonie treiben wollen, e3 ift natürlich) 
den Käufern diefer Fleinen theuren PBarcellen unverwehrt, fich weiterhin 
ein Mehreres anzufaufen, Auf diefe Weife jedoch fommen alle die Berfonen, 
welche für die Colonie gemeinnüßig find, enger zufammen und zwar 
ziemlih im Mittelpunfte der Colonie, was natürlich für das Oanze 
wie für fie felbjt von großem Bortheife ift. Und fo wird es fih aud) 
hoffentlich thun Iajfen, dag faft in der Mitte beider mehr genannter 
Eolonien Amelith und Franfenluft an dem Südarn des Squa-quaning 
eine Heine Waffermühle angelegt wird, wozu ich bereit3 dag nöthige 
Terrain angefauft, auch die Mühle von Bogardas in New-Mork erftanz 
den habe. Sollte auch hier nur fürs Grite das Korn für den Haus: 


halt gemahlen und der Maid zu Viehfutter gefihroten werden fünnen, 


jo ift damit doch ein wefentliches Berürfnig der Goloniften befriedigt. 

Aber ein anderes DVBedürfniß, für die Golonie von der größten 
Wichtigkeit, muß von Deutjchland aus befriedigt werden, und e3 ergeht 
hiermit an alle Diejenigen, welche füh nur einigermaßen für die Sadıe 
der Auswanderung intereffiren, die Aufforderung, auf Erledigung defielben 
Bedacht zu nehmen. Es ift für die jungen Golonien ein tüchtiger 
Arzt nothiwendig. Diefer förnte in Sranfenfuft feinen Wohnfts nehmen 
und würde dort jo viel ald irgend thunlich Unterftügung finden, um 
die erfte Ginrichtung zu befiharfen, Ein unverheiratheter Mann würde 
am paffendjten fein, nur müßte er einige Geldmittel befigen oder durch 
Behörden oder Privaten damit ausgefteuert werden, damit er gleich 
eine gehörige Quantität der nöthigften Medicamente mitnehmen Fünnte, 
da bekanntlich in Nore-Imerifa der Arzt zugleich auch diefe ausgiebt 
und folhe in Nord-Amerifa jelten acht und unverdorben zu erhalten 
find; nur im den grögeren Srädten find Apotheken vorhanden, aber 
e8 bleibt auch dort den Dlerzten unvenvebrt, die Arzeneien zu bereiten 
und auszugeben, Don Sranfenluft aus fünnte er dann nach der 
einen Seite Lower Caginav, nad) der andern die neu entitehende 
Eolonie Amelith) befuchen und winde auf folhe Weife, da fein Kreis 
fich bald mehr und mehr ausdehnen würde, reichlich Praris erhalten, 
Zest wohnt der nächjte deutfehe Arzt, zu dem man Vertrauen haben 
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fann, in Franfenmuth circa 26 Meilen entfernt, und diefer felbft 
wünfcht fehnlichft, daß ein tüchtiger junger Arzt fich in Franfenluft 
niederlaffen möchte, um der gar zu entfernten PBraris überhoben zu 
fein; auch würde er gern mit feiner mehrjährigen Erfahrung dem 
neuen Gollegen aushülflich fein, da manche Krankheiten in Amerika 
unter- andern Formen auftreten und auch anders behandelt fein wollen, 
ald in Deutichland, Würden fih untere Behörden für diefe wichtige 
Angelegenheit intereffiren, jo leidet e8 feinen Zweifel, daß diefe große 
MWohlthat bald den Colonien zu Theil würde, wenn dem jungen Arzte 
die Ausficht eröffnet würde, daß er nach einigen Jahren, wenn es 
ihn dann nicht in Nord-lmerifa mehr gefiele, er aber dort feine 
Pflicht redlich erfültt hätte, durch einen andern Arzt abgelöft werden 
folle und ihm eine entipredhende Stellung im Waterlande verliehen 
würde, Die Erfahrungen, welche derfelbe dann in fernen fremten 
Landen und fchwicerigen Berhältniffen erworben hat, fommen unmittel- 
bar feinem fünftigen Wirfungsfreis zu gut. Wäre ein folcher junger 
Arzt überdicd mit allgemeinen naturbiftorischen Kenntnifien ausgerüftet, 
wie das ja Überall der Fall fein follte, jo würde er ©elegenheit ges 
nug finden, feine Kenntniffe zu bereichern und interefjante Mitthei- 
lungen nach dem Nuterlande zu machen, da die Gegenden der deutichen 
Colonie Michigan’3 in-diefer Beziehung noch nicht durchforfcht find 
und doch die Fauna wie auch befonders die Pflanzenwelt mand) 
Neues darbieten dürfte, 

Mache ih nun meine lieben Landsleute noch auf ein paar Punfte 
aufmerffam, die mir von Wichtigkeit fcheinen, fo darf ich, nachdem ich 
Einiges über die andern deutfchen Colonien in der Nähe gefagt habe, 
dad Ganze mit Angabe einer genauen Neiferoute und den mitzuneh- 
menden nöthigften Sachen fihließen, e8 ihnen anheim gebend, ob und 
was oder wie viel fie von meinen Grfahrungen und Nathichlägen be 
nuben wollen, 

Zunächft warne ich die neuen Ginwanbderer, ihr fehönes Walt: 
land nicht auf eine unfluge Weife zu verwüften, ohne den Nußen 
daraus gezogen zu haben, den ihnen dafjelbe darbietet. *%) Allerdings 
ift 63 im erften umd auch wohl im zweiten Jahre der Anfiedlung nicht 
ganz zu vermeiden, daß nicht alles unter der Art des neuen Farmers 
fällt, und größtentheild in Feuer und Flammen aufgeht, denn er ber 
darf Raum für fein Haus und Fläche für fein Feld, Daß er bie 


*) conf. Fleifhmann par. 22. 
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beften Bäume dabei auswählt, um fi) das Blockhaus zu bauen und 
Fenzen vorzurichten, verfteht fich von felbft, aber er wird auch recht 
gut thun, wenn er die beten Eichen-Blöce und fonftiges gutes Nußholz, 
was etwa vorfömmt, als hin und wieder Wallnugbäume und einzelne 
Fichten, in pajfenden Längen zertheilt und zur Seite rollt, um fie für 
fünftige Benusung aufzubewahren: aber gleich von vorn her fann er 
ich Bortheil machen, wenn er die durch das Verbrennen des vielen 
Holzes erzeugte Afche Jaunnmelt und aufbewahrt, um fie demnächlt an 
eine benachbarte Portafchenftederei (die fich hoffentlich aud) in Sranfenluit 
bald etabliven wird) zu verfaufen, denn die einfachite Berechnung eı= 
giebt, daß dur die gewonnene Mjche mindeftens Y, bis 2/, der Ab- 
Färungsfoften gedeeft werden, und nur der fraffefte Unverftand fann 
jolhen VBortheil außer Acht laffen.*Y) Nach den erften Jahren Fann 
denn aber der Wald bejjer ausgenußt werden, wenn man ferner auch 
nicht fo rafch weiter Flärt, fondern etwas langfamer damit zu Werfe 
geht. Co möchte c8 rathfam fein, alles Eichenholz, was fich irgend 


dazu paßt, zu Stabholz zu venvenden, wovon in Lower Saginaw 


die 1000 Stüf mit 18 — 20 Dollars bezahlt werden, und lieber zu 
den Fenzen das windige Frummfpaltige Holz zu nehmen, wenn das 
durch auch etwas mehr Arbeit entjtcht, Das Stabholz kann im Win- 
ter leicht bi8 an einen pajjenren Punft am Squa=quaning gebracht 
werden, um im FSrühjahre dann mittelft des Scow nad) Lower Sas 
gina zu gelangen. Gbenfvo muß man jeden Nußhoßjtamm fchonen, 
ihn entweder einjtweilen nicht umbauen, oder doch das Holz auf die 
eine und andere Weife zu benugen fuchen. Und das ift wahrlich mit 
einiger Umficht nicht Schwer, wenn ein Jeder nur Zeit und Gelegen- 
heit zu benusen verftcht. Jch halte mich feit überzeugt, daß bei dem 
Schönen Hofzbejtante auf Jolhe Weife, namentlich mit Benugung der Afche 
die fänmtlichen Abklärungskoften gedeeft werden fünnen, und da num 
die Arbeit des Klärens von dem Karmer felbjt gefchicht, fo erhält er 
für den Verkauf des Stab und Nugholzes und der Afche, alfo für 
feine eigene Arbeit baares Geld oder Öelteswerth, wenn er mit einem 
Store» (Laden) halter in Verbindung tritt, tie Diefes gewöhnlich der 


*) Fleifihmann, pag. 83 u. 86.: „Die Afche fol gleich gefanmelt werden, 
da fie Sehr Teicht Durch den Negen ausgeht md verderben wird. Plan kam diefe 
Afche fpäter in Pottafche verwandeln. Kür aewöhnlich nimmt man au, daß ein 
Ader gut bejtandenen Waldlandes 70 bis 150 Bufbels Afıhe liefert; A400 Bufhels 
Afche geben aber eine Tonne (die Tonne zu 2000 Pr.) Bottafche.“ Danach alfo 
pro Ader 350 bis über 700 Pro. Pottafhe; an Werth 15 biE 30 Dollars! 
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Tal zu fein pflegt, In der Nähe von Franfenluft wird binnen Kur- 
zem fogar das gewöhnliche gute Brennholz, zumal wenn e3 ausge: 
trocnet ift, durch Derfauf an die Dampffchiffe in Lower Saginaw zu 
verwerten fein, wie mid) die darüber eingezogenen Grfundigungen 
und gemachten Mittheilungen überzeugt haben. Denn fo weit aus- 
gedehnt auch diefe unendlichen Flächen bes Urwaltes find, fo ver 
jchwindet derfelbe doch bald in der Nähe der Anfichlungen, und nad 
wenig Jahren Eömmt ein gewiffer Werth felbft für das Brennholz 
heraus, an den man vorher gar nicht gedacht hat.*) Es ift deshalb 
auch unumgänglich nöthig, daß jeder Farmer einen Theil erfauften 
Waldes für feinen Haushaltsbedarf refervirt; denn wenn gleich ein 
Jeder die unverfauften Staatswaldungen zu feinem perfönlichen Ge- 
braudy (nicht aber zum Verkauf daraus, was unnadhfichtlich ftreng 
geahndet wird) benugen darf, fo tritt diefer doch bei den Colonien 
bald jo weit zurüd, daß die Transportfoften fehr hoch fommen wür- 
den, Endlih, wer irgend Sinn für Naturfihönheiten**) oder ftch 
jeldft und fein Vich lieb hat, wird an geeigneten Stellen einzelne 
[höne Bäume und Feine Baumaruppen ftehen laffen, Towohl in den 
zu Gärten ald zu Feldern und Wiefen beftimmten Flächen, um im 
heißen Commer gegen die brennenden Sonnenftrablen Schuß finden 
zu Fönnen. Im füblihen Michigan ift diefes überall beobachtet, und 
ic) fann mir nicht Irauriges denken, al3 eine völlig baumlofe Ebene 
von 100, ja 1000 Acres in der Mittagshige mit einzelnen Menfchen 
und Vichgruppen, die aus Mangel des Fühlenden Schattens faft um- 
fommen,***) - 

Und zum Andern warne ich den Auswanderer, Amerifanifche Lünde- 
tei fhon in Deutfchland zu kaufen, vielmehr thue er folches erjt an Ort 
und Stelle, wenn er fich felbft von der Lage und der Qualität der 


*) Kleiigmanm, pag. 23.: „Die Notbwendigkeit, auf feiner Beiigung eine ge 
wife Menge Wnltbäume ftehen zu faffen, wird dem Ginwanderer derto überzeugen: 
der einleuchten, je mehr er die Nugbarkeit Der mancherfei Holzarten fennen lernt und 
einficht, wa er an Balken, Brettern, Durch Pottafchenbereitung u. dgl. aus den 
weniger fojtbaren Gattungen erübrigen kann.“ 

**) dajelbit, pag. 74.: ‚Man muß nicht Alles dem rein materiellen Interejfe 
aufopfern, jondern auch etwas für Scünbeit tbun.“ 

***) Fleifchmann, pag. 74: „Die Bäume um das Haus herum etwas zu lichten, 
um Dadurch der Xupt mehr freien Zug zu geltatten, it böchit wichtig; aber alle 
Bäume zu füllen, wäre fehr unklug, da fie nicht wieder fo leicht erfegt werden Fünz 
nen und der Schatten Diefer Ttolzen Zierden im Sommer auperordentlich erquidend 
üit ze.” 
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felben überzeugt bat. So unendlich) viel werth für den Auswande- 
rer ed ift, wenn uneigennügige Menfchenfreunde ihm durch Ankauf 
größerer Flächen gleichjam die Stätte vorbereiten, wohin er fich zu 
wenden hat, fo follte doch nie ein Ankauf resp, Berfauf in Deutich- 
land vorgenommen werden. Die VBorftellungen und Begriffe des Einz 
zelnen find fo himmelweit von einander verfchieden, und die beiten 
Darjtellungen, mögen jte mündlich oder jchriftlich fein, felbft wenn fie 
auf eigene Anjchauung und auf die genauefte Lofalfenntniß gegründet 


. find, geben doch fein jo deutliches Bild, ald ein Blick, den man felbit 


thut, eben weil diefer Blid mit den individuellen Worftellungen ver 
bunden ift. Die beftgemeinte Abiicht wird bier oft verfehlt und ich 
habe in diefer Beziehung in der furzen Zeit meines Aufenthaltes in 
Nord- Amerika Grfahrungen gemacht, die mich an alle diejenigen, welche 
durch Ankauf von Ländereien in Nord-Amerifa den Auswanderern die 
Veberfiedelung erleichtern wollen, die ernftliche Mahnung ergehen hei: 
gen, feine Verkäufe in Deutschland abzufchließen, vielmehr die Aus- 
wanderer aufzufordern, an Drt und Stelle die begehrte Länderei erft 


‚anzufehen. 


Diefe meine Warnung gilt au in Bezug auf diejenigen Flächen, 
welche von mir für FSranfenluft und für die neue Colonie Amelith 
angefauft find. Die genauen Pläne beider Golonien liegen vorz jeder 
Fann fi danach vorläufig orientiren, aber wenn er überall jene Gegend 
zu fünftigen Anfiedlungen wählt, fo mag er fih doch erft umfchauen, 


wo e8 ihm am beften gefällt und danach wählen. Jede Gegend hat 


ihr Eigenthünliches, ihre befondern Vortheile, ihre Nachtheile,*) 
Und hier fnüpfe ich wohl am parenditen das Wenige an, was ich 
über die andern beutjchen Eolonien in der Näbe, aber auf der 
rechten Seite des Caginmv=-Stromes Tagen will, ba Ausführliches fchon 
in mehreren Fleinen Schriften, Die dem Bublico übergeben find, befannt 
gemacht ift. Die ältefte davon, Sranfenmuth, ijt am Caßsriver 
auch auf Indian Rerervationsland, 14 Meilen von Sayinav City 
füdöftlich gelegen und 1845 gegründet; fie bat bereit3 einen anfehns 
lichen Umfang, Mahl: und Sügemüble und eine fchöne gefunde Lage, 


obgleich auc) hier, wie überall, die Ankömmlinge in den erften Jahren, 


*) Sp fügt aud) Morig Beyer, paz. 42.: „Bei alle den it und bleibt 8 
aber doc) die Hauptjache, Daß der Kimwanderer jelbit febe, felbjt urtheile und felbit 
entfcheide,“ und Fleiihmamn, par. 11.: „Kein Gimvanderer follte fih ein Stüd 
Land Faufen, bevor er fi nicht Durch eigene Anfchauung von dejjen Vortrefflichfeit 
und Güte überzeugt Hat.“ ö 
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wo frifcher Umbruch zumal im Walde ift, felten von Fieber ganz verz 
fhont bleiben. Davon Nord-Weft, 7 Meilen entfernt (der directe 
Weg von Eaginaw City beträgt 8 Meilen, ift aber zur Zeit noch 
faum paffirbar) liegt Sranfentroft, 2 Jahre jpäter auf Staatenland, 
welches weit billiger ald das Indian Nejervationsland verkauft ift, ges 
gründet; Land und Lage ift gut, aber die Communicationsmittel noch 
fehr fchlecht, was den erjten Anftedlern die natürlichen Schwierigkeiten 
faft verdoppelt hat. Dann ift im vorigen Jahre zu einer andern Colo- 
nie, etwa gleichweit von den obengenannten beiden Orten, nad) Nord-Wejt 
gelegen, Areal billig angefauft, und bereits in diefem Jahre der Ans 
fang mit Beftetlung derfelben unter der Benennung Sranfenhilf ge 
macht worden. Auch hier ift das Land gut und gegen die Lage nichtd 
zu erinnern, nur bat man auch hier in den nächiten Jahren hinficht- 
lich des Transportes aller Lebensmittel und fonjtiger Bebürfnifje, wie 
auch namentlich der Gegenftände für den Hausbau einen jchiveren 
Kampf zu beftehen, der aber von Jahr zu Jahr geringer werden wird, 
jo wie die Kräfte der jungen Golonie wachjen und diefe theilweie zur 
Verbefferung der Wege verwandt werden fünnen. Zwifchen Stanfen- 
troft und Franfenhilf haben fich im vergangenen Jahre viele Berjonen 
gebildeten Standes angefauft, hauptfählih aus Preußiih-Weitphalen, 
um ald Farmer von den Stürmen der legten Sabre, welche die Grund» 
veften Des deutfchen Waterlandes erfehüttert haben, auszuruhen. Weiz 
ter nördlich won diefem Drte ift noch fchöned Hügliges, mit Bächen 
durchichnittenes Land, welches fh ehr für Aderbau eignen foll, 

Die Namen aller der in der Nähe des Saginavs Stromes be 
reit3 beftchenden Colonien, der Neihefolge der Grindung nad, Kranz 
fenmuth, Sranfentroft, Sranfenluft und Franfenhilf, deuten jchon dar 
auf hin, daß die Anfiedler weientlich aus Franken (in Batern) gefommen 
find, und viefe haben auch bislang noch das Uebergewicht, am wer 
nigften aber feit diefem Jahre in Franfenluft. Dieje genannten Co- 
lonien find mit Predigern verfchen, welche fih der Synode in Miffouri 
angefchloffen haben, die fih zu der ungeinderten Augsburger Conz 
feffton befennt. Die Gemeinden haben, da fich befanntlic die Re 
gierungen in Nord-Amerifa von allem Kirchlichen durchaus fern halten, 
das Recht, die Prediger zu berufen, fünnen folhe aber nicht nach Ber 
lieben, fondern nur mit Gimvilligung der Synode entlaffen, welche 
aber natürlich auch Feine WVerfegung oder Veränderung der Prediger 
ohne Cinwilligung der betreffenden Gemeinde vornehmen fan, Der 
Gehalt der Prediger wird in den Gemeinden fejtgejegt, und außerdem 


32 
find Ländereien referoirt für Prediger, Kirche, Schule und Echullehrer 
und deren Wittwwen, welche zwar jegt nur noch wenig Werth haben, 
außer den Slächen, welche für die Haushaltungen ald Gärten oder 
Wiefen benust werden, Später aber einen guten Beitrag für Erhaltung 
ber Firchlichen und Schuleinrichtungen liefern werden, So befigt z.B. 


Sranfenluft bereits über 90 Aercd fogenanntes Kirchen» und Schul- 


land, welches durch Dotirung des erften jegigen Predigers und ber 
erjten Ginwanderer dafür beitimmt worden ift. Auch für die neue 
Golonie Amelith foll von vorn herein eine aniehnliche Dotirung der 
Art frattfinden. — Aud) für Schulunterricht wird in den mehrgenanns 
ten beutfchen Golonien entweder bereitd durch eigene Schullehrer oder - 
durdy die Prediger geiorgt, To daß alfo die wefentlichiten Glemente für 
Neligiofitäit und Geiftesbildung vorhanden find. — 

Einwanderer, welche fich den Firchlichen Gemeinden nicht anfchlie- 


-gen wollen, fönnen fid) darum doch mitten unter ben Mebrigen ans 


faufen und aufhalten, auch ift es ihnen unverwehrt, Kirche und Schule 
zu befuchen, wofür fie natürlich auch einen Beitrag dem Prediger und 
Schullchrer zu entrichten haben, nur haben fie feinen Antheil an dem 
Kirchen und Schulgute und feine Stimme bei allen den Alngelegens 
heiten, die fich auf die firchlichen und Schuleinrichtungen beziehen. — 
Kommen für die neue Golonie Amelith Einwanderer, fo fünnen diele 
einftweilen zur Kirche nach Franfenluft gehen, da die Entfernung für 
fie nicht mehr beträgt, ald für diejenigen Deutfchen, welche von 
Lower Saginaw aus die Kirche im genannten Orte befuchen, bis fpäterz | 
hin, wenn diefelbe einigermaßen erjtarkt ft, ein eigener Prediger berus 
fen werden mag. 

Meberfehe ich ale Nerhältniffe der mehrgedachten beutjchen Colos 
nien, jo muß ich unbedingt der von Sranfenluft hinfichtlich der Lage 
den Vorzug geben, wenn gleich wohl nicht zu läugnen ift, daß ber 
Einwanderer dort am mehrften mit dem Fieber zu Fämpfen hat, wel- 
cher Uebeljtand fich aber von Jahr zu Iahr vermindern wird. Diefe 
günftige Zuge erleichtert beionders in den erften Jahren die Anfiedlung, 
nicht nur wegen der Leichtigkeit ‚der Communication, fondern aud, 
weil der Ginwanderer, wenn er nur dad Geld dazı hat, fich forort 
Vieh, Kühe und Dichten, in beliebiger Zahl anfchaffen fanın, da daffelbe 
auf der großen vor ihm ausgebreiteten ‘Brärie nicht nur reichliches Som: 
merfutter findet, fondern cd dem Jarmer auch unverwehrt ift, dafelbit To 
viel Heu, ald er bedarf, zu mähen und einzufiheuren, — während in 
den übrigen Golonien nur erft mit einigem Bortheile Vieh gehalten 
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werden fann, wenn fünftlihe WMiefen angelegt find. Was für ein 
Nugen für eine bäuerliche, ja für jede-Haushaltung aus Milchvich 
entjteht und nicht minder für die Feldwirthfchaft, ja fchon beim Ab» 
Fären de3 Landes dur das Halten von Ochien, ift zu einleuchtent 
und allgemein bekannt, al3 daß ich diefes befonders auszuführen hätte, 
Diefe Vortheile fommen auch, wenn auc) etwas geichmälert, der neuen 
Eolonie Amelith zu gute, 8 wird allerdings ein Landtransport von 
circa 2—21/, Meile nicht umgangen werden fünnen, aber ich werte, 
wie fchon früher erwähnt, für einen für Fuhrwerf nusbaren Weg for- 
gen, und die Prärie ift nicht fo weit entfernt, daß diefe nicht auch für 

- das Vieh umd mindeftend doch zum Heumachen fofort in den eriten 
Jahren benutt werden fünnte, bis joldhe dann durch fünftliche Wiefen 
erfegt wird. Hinftchtlich der gefunden Lage, welche der der übrigen 
beutichen Golonien demnächft gleichfommen wird, möchte ich ihr gegen 
Tranfentuft den Vorzug geben. 

Da die Schiffe, welche nach Saginaw City gehen, in Lower Sa: 
ginaw anlegen und ausladen, fo haben e8 die Nuss refp. Einwanderer 
fonahe, einen Blit nad) Sranfenluft zu thun und von da auch nach Ylınes 
lith, daß e8 ihnen feinen Tag verfchlägtz; und follten fie dann weder 
an dein einen noch) an dem anderen Orte eine fie anfprechende Loca= 
lität finden, fo mögen fie fich dann auf das andere Ufer ded Saginaw- 
Stromes begeben und fich die Gegenden der übrigen deutfchen Colo- 
nien anfehen, Nur das füge ich noch Hinzu, daß gerade in diefem 
Zahre Mehrere, welche fih auf dem rechten Ufer des Saginaw umge: 
haut haben, nad Sranfenluft zurüdfgefommen find und fich bleibend 
angeficdelt haben, 

Nun noch) die genaue Neiferoute mit Angabe der beften Wirths- 
häufer, wie folche für deutfche Auswanderer paflen: In New:Morf find 
die mehrften Leutichen Wirthshäufer, wohin jich die Auswanderer wenden, 
auf der Greemeih Street or. Grienuitfh Etrihd); diefe läuft ziems 
lih mit dem Ufer (den Biers), wo die Schiffe landen, parallel, und 
ift ganz nahe dabei, fo daß fie leicht zu erfragen iftz dort ift Nr, 82 
(die geraden Hausnummern find immer auf der einen Eeite, die uns 
geraden denjelben gegenüber), das Gremwichhoufe, der Wirth heißt 
Sliedner, zu empfehlen; e8 liegt ziemlich der Agentur der dautfchen 
Gefelfhaft Nr. 95), an die man fich nicht zu wenden braucht, fchräg 
gegenüber und wird dafelbft für Echlafen und dreimaliges Eifen bins 


nen 24 Stunden, 4 Schilling = Ys Dollar bezahlt. Mebrigend hat 
man in New-Vork eben nichts zu thun, denn ein längerer Aufenthalt 
3 


nee 


ift ohne allen Nusen und Foftet mr Geld, So wie alfo die Sachen 


- auf dem Schiffe dur) die Zolloffieianten nachgefehen find, eile man 


mit denjelben an eind der Dampffchiffe, deren täglicdy Abends 6 Uhr 
inehrere den Hudfonflug Dinauf nach Albany fahren. Sind Mehrere 


‚zufammen und hat man viel Gepäd, fo muß ein SPfertefarren geinies 


tet werden, und zahlt man für denfelben bis an das Dampfichiff vor: 
Tchriftsmägig Y, Dollar; oft wird ein Mechreres gefordert und e8 muß 
deshalb, zumal wenn viele Sachen geladen find, wie überall, immer 
vorher accordirt werden, denn fonft ift man den umverfchiimteften Fors 
derungen ausgefegt. Die Fahrt mit dem Damprjchiffe foftet Ifte Glafie 
1—1!,, Dollar, 2te Glafe a Berfon %, Dollar = 50 Cents; Kins 
der unter 2 Jahren find frei amd die über 2—12 Jahren zahlen die 
Hälfte. Der Sicherheit wegen tft 8 gut, wenn man fein Gepäd un- 
zeichnet, d. bh. den Beftimmungsort New-MDork ausftreicht und an des 
fen Stelle Detroit feßt. 

Sn Albany, wo gewöhnlich ein furchtbares Getränge, Lärm und 
Gefchrei herricht, fo daß man ganz betaubt wird (man fümmt dafeldft 
ziemlich früh Morgens A—8 Uhr an), rathe ich fehr, das deutfche Gaft- 
haus zum National Hotel pr, Näfchonel Hotch Nr. 266 Broad- 
war, der neuen Dampfboot-Landıng gegenüber, aufzufuchen; der Wirth 
defielben, John Wächter, ift gewöhnlich am Ufer bei der Landung, 
ihm ift zu folgen und derfelbe aufsufordern, für augenblicliche Abliefe- 
rung der Trachtgüter auf das Arachthaus zu forgen, wobei die Eigen: 
thümer nicht nur hüffreihe Sand zu Teiften, fondern auch die 
Güter zu begleiten haben; von Vlbany bis Buffalo ift die Eis 
fenbahnfahrt zu Demusenz; ich rarhe durchaus von der Ganalfahrt ab, 
da diefe länger dauert amd fo auch wegen Gonfumtion von mehr Les 
bensmitteln nicht billiger Fonmmt, Deshalb rathe ich auch, fi) um fei- 
ne Agenten oder Zwipchenverfonen zu befümmern, denn mancher arme 
Auswanderer befam in NawMorf fein Bıllet für die Keife von dort 


‚nad Buffalo, ja nody weiter, und wenn er dann in Albany anfanı, 


lautete dalfclbe für Ganalfahrt und er mußte, wenn er mit ber Gifenz 
bahn reifen wollte, dajielbe Geld noch einmat ausgeden, — Die 
Fahrt per Gifenbahn von Mbany bid Burffato Foftet Ifte Glaffe 
93/,, te Elafe 5 Dollar. Hmfichtlih der Kinder wird cd chen fo 
gehalten, wie auf dem Dampfboot von NewMork nad) Albany. An 
Geräf hat ein Jeder nur 150 °Bfd. frei, und für 100 fd. Lcberge: 
wicht müfien 1%, Dollar bezahlt werden. In den an der Gifenbabn 
gelegenen Gafthäufern find Mahlzeiten theuerz c8 ijt Beshalb anzuras 
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then, fih in Albany mit den nöthigen Lebensmitteln aufca. 36 Stun: 
den zu verfehen. 

In Buffalo it der Darınftädter Hof bei riedr, Beder, Ede der 
Mafferftraßge und Maiden Lane, befonders zu empfehlen, dody ift audı 
das MWafhington Earfechaus bei Itin & Hayın Nr, 5 Commercial: 
Street recht gut; beide Häufer find nahe der Steamboat-Lantung von 
Detroit; die Wirthe find den Auswanderern für die Meiterreife bes 


find etiva wie in Neavw-Vorf und Albany, doch it ed immer gut, wenn 
man aud hier vorher accortirt. Trifft man eg glüdlih, daß an den 
felben Abend noch ein Dampfboot nach Detroit (oder gar nad Sas 
gina, wie Dies in bdiefem Sommer öfters der Fall gewefen) abgeht, 
fo läßt man das Gepäd gleih vom Bahnhofe nach dem Schiffe brin- 
gen (e3 ift Died ziemlich entfernt) und zahlt ver Karre 2—3 Schilling, 
1/,— 3; Dollar; jonft aber geben die Wirthe Anfchläge, wo foldyes 
aufzubewahren tft. 

Trifft man fein Dampffehiff, das nach Saginaw geht, fo wähle 
man wo möglich ein folcheS, das direct auf Detroit läuft, und feing, 
das an andern Orten anlegt, da die Zeit der Meberfahrt dadurch ver 
längert wird. Die often von Buffalo bi8 Detroit find für 1ite Gas 
jüte nebft Bett und Koft 4 bis 5 Dollar, für 2te ohne Koft, in der 
Negel mit Bett, 11,—2 Dollar, oft, wenn Concurenz vorhanden, 
noch etwas billiger; Zeitdauer 20—24 Stunden, Gs find an Ges 
päd 100 ro. frei, für Vebergewicht werden für 199 Ro. 25—30 
Eent3 bezahlt, wobei aber die Eleinen Sachen, die man zu fich nimmt, 
nicht in Anrechnung fommen, auch oft, wenn mehrere zufammen reis 
fen, dafjelbe gar nicht beachtet wird, Mit Kindern wird eS gehalten, 
wie mehrfach erwähnt worden. ; 

In Detroit fan ich das Et. Clair Hotel, Atrvateeftreet, welches 
der deutjche Wire) Weigel hält, emwfchlen, doch ift 68 vielleicht ehvas 
theuer; andere geringere deutiche Wirtbshaufer find wohlfeiler, jo nas 
mentlich das American Hotel bei Semy Steeler Gyr, Kieler), in der 
Nähe des Nail road Depot une der Dampfboot« Landıng.  Iede 
Mahlzeit Foftet dafelbft 11%, und Das Nachtlager 1 Schilling. Der 
2irth pflegt bei der Xandung ver Dumpfboste am Ufer zu fein und 
tas leichtere Neifegepäd frei nad) feinem Haufe transportiren zu la] 
jen. 6E8 fan nun wohl der Sull fein, dag bier (ir Detroit) der Reiz 
jende 2—3 Tage auf DampfichirfsÖelegenbeit warten muß, da, wie 
früher fchon gejagt, wenigitens in diefem Jahre, von Mitte Mai an 

3*t 


hülflih) und gehen mit Nat und That gern zur Hand; die Koften ' 
rd) g gern zur Dand; 
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wöchentlich 2 derjelben, welche gewöhnlich am Dienftag und Freitag 
von Detroit abfuhren, die Verbindung mit Saginaw unterhalten; muß 
man auch auf folde Gelegenheiten warten, fo rathe ich doch, fich die 
Zeit nicht vertriegen zu laffen und nicht etwa ein Segelfchiff zur Weis 
terreife zu wählen, da dies oft 10—14 Tage bi8 Lower Saginaw ge 
braucht und der arme Keifende fo nochmal® alle Unannchmlichfeiten 
einer längern Scereife durchmachen muß, die ihm überdies, wegen der 
Berproviantirung, theuer genug zu ftehen fommen würde. Das Dampf 
fig braucht 2—21,, Tag bis Lower Saginaw und wird für lite Ca« 
jüte mit Koft 41,,—5 Dollar, für Dedpafjagiere excl. Koft 21/,—3 
Dollar bezahlt. Hat der Auswanderer viel Gcpäd, jo muß aud) das 
für nod) chwas vergütet werden, fo wie dann au in Detroit no) 
einige Koften für das Bergen ber Güter bis zur Abreife entitehen. Kä- 
men Auswanderer fo zeitig nach Detroit, daß die Dampfichifffabrt 
no nicht begonnen hat, vielleicht im Anfange Mai, fo möchte ic) 
rathen, die Güter per Segelfihiff nach Lower Saginaw in Fracht zu 
geben *), fich felbft aber zunächt per Eifenbahn bis Bontiac (1 Dol 
lar pr, Kopp) befördern zu laffen, dann mit der Boft, welcde in Bers 
bindung damit jtcht (man mug Morgens S Uhr mit dem Eifenbahn- 
zuge abgehen), bis Flint a 1", Dollar (in Slint ift das Ginefjee Haus 
von 3. &, Munfon am Norbende der Brüde, obgleih es dafelbft 
nicht ganz billig ift, zu empfehlen) zu reifen und am andern Morgen 
den Weg bis Saginaw City zu Juß zurüdzulegen, was für rüftige 
Fußgänger nicht zu viel, und einfhveilen gewiß beifer ift, als auf dem ab» 
fcheulichen Wege fih rumpeln zu lajlen, bis jpäterhin die Wlanferoad 
auch diefe Stredfe Leicht übenwinden fügt, Dann hat man noch 12 Mei: 
len nah) Sranfenluft durch Wald, oder man fährt mit einem Boot 
den Fluß hinab bis in die genannte Golonie oder bi8 Lower Saginaw, 
oder auch mit dem Dampfichirf, welches zwilchen beiden Städten (für 
1/, Dollar) jet und auc, gewig in den folgenden Sahren fährt, da 
man auf Vermehrung aller Gommunicationsmittel mit Sicherheit rech- 
nen darf, 

Sch hatte fchon früher die Neifefoften michr imAllfgemeinen ange 
geben, ohne dabei auf die Transporte der von Deutfchland mitgebrachten 


*) Für folhen Fall wende man fi, unter Berufung auf den Verfaffer diefer Blät: 
ter an 
W. Chauncy Hurlbut, Woodward Avenue, Detroit, 
der die Spedition übernehmen wid, 
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Güter Rüdficht zu nehmen. Nun fann man aber nach dem Worftes 
henden genau feine Berechnung machen, und da man daraus erjteht, 
bag die Effecten die Neifefoften wefentlich vermehren, ungerechnet der 
Beichwerniffe und Weitläufigfeiten, wenn man fich mit zusiel von ders 
gleichen befaßt hat, To möchte ed doch nicht am unrechten Orte fein, 
hierüber noch ein Paar Worte hinzuzufügen. — Ich glaube, der Aus: 
wanbderer thut am beften, wenn er nur das Alfernotbiwendigfte mitz 
nimmt, namentlich aber nur dasjenige, was er [hon hat, und fi 
für fein ©eld in Amerika anichafftt, was ibm noch fehlt, da die ge: 
wöhnlichen Gegenftände zum häuslichen Gebrauch und zur Bekleidung 
dort nicht viel theurer find als in Deutschland, Unter jenem Nothwendigjten 
ftelfe ich ein gutes nicht zu fchiweres Federbett obenanz (Matrazen oder 
Strobfäfe fun er ftch natürlich tr der neuen Heimath leicht anfchaften) ; 
dann einiges gutes Leinenzeug, nicht zu viel, da das amerifanifche Glima 
weit mehr für wollene Unter und baunmvolfene Oberhemden, weiche leßtere 
freilich nicht lange halten, aber auch wohlfeit find, pricht; dann alle 
wollene und fonftige Kleidungsjtüdke und alles gute Schuhwerk (wafler: 
dichte Stiefeln), vva3 er Schon befistY). Bon Haushalts-Geräthichaften 
nehme der Auswanderer nur mit fih, was ihm befonderd lieb ift, 
oder was er zu wohlfeil verfaufen wüßte (von Möbeln und verglei: 
chen Fann gar feine Nete fein), befonters vielleicht ein Feines Hanks 
beil; (die grogen Merte oder Beile werden in Amerika zwednäs 
iger eingerichtet, ald Lie beutfchen; mich haben ein paar junge 
Holzhauer, welche tiefes Frühjahr mit nach Franfenlujt zogen, verlt- 
chert, daß Ite mit jenen weit mehr ausrichten Fönnten), eine Nodes 
bade, Spaten (Schute) und Schaufel, Bohrer, Zugmerter und dergl. 
*) Für die Meberfabrt üt ein Stropfad nebit wollener Dede völlig binreichend und 
äzwedvienfich; eriterev wird nach vollendeter Seereife uber Bord geworfen und 
feßgterer kann, wenn fie nch gut und reinlich gehalten it, ferner benußt werden. 
— Möglühfte Reinlichkeit und Drdnnng Üf einem jeten Seereifenden, 
befonders aber Tem Derpalfagier zu empfehlen. Jedoch find zur Reife nur Die 
Ichlechteiten Kleidungsitufe zu wählen, aber man muß diefe und die Wäfche wech: 
jeln können und deshalb einen Heinen Vorrath derjelben von ven Suuptgepäd 
abfondern, um felhen jederzeit benußen zu fünnen, Diigegen die übrigen Sa: 
den in eine grögere Kite troden und fert verpaden, jo dap Diefe erit nach Ylırs 
kunst au dent zur Mniedelung gewähften Bırnfte geöffnet zu werden braucht. — 
Huch jene zum Gebrauch während der Neife beitininte Kleidung und Wäfche 
pade man in eine verfchließbare Kite, in Die danı auch Handtücher, Seife, 
Kamm, Rafierzeug, Spiegel u. dgl. Sachen fommen. — Auch it e3 wen: 
Big, einige Abführungsmittel mitzunehmen, da die neue Lebensart auf dem 
Scdiffe gewöhnlich den Gebrauch derfelben bald nöthig madt. 


feine Caben, fo viel eben in eine Kifte, ohne folche zu fehr zu be= 
[chweren, eingepadt werden fan, Auch eine feine gute Waltfäge, 
wie fie am Harze gebräuchlich, ift zu empfehlen, da die amerifanifchen 
jo gar fchiwer find. Der Handwerker nehme fein vorhandenes 
nöthigftes Handweriszeug mit, ohne fi aber neues anzufchaffen, da 
manche3 in Nordamerika gearbeitete feine eigenthümlichen Vorzüge hat. 


° Die Kite, gut verzinft und an den Gen mit Blech befhlagen, damit 


fie die vielfachen Stöße auf dem Transport aushalten kann, follte nicht 
über 20 Duatratfuß groß (fo viel hat der Paflagier ctva auf dem 
Cegelichiff frei, Doch duf er da aud) noch einen fleinen Koffer oder 
Kifte, |. d. vorhergehente Anmerkung, mit fich führen), nit über 2 
bi8 3 Gentner fchhver und mit hanferen Handhaben zum leichtern 
Transport verjchen fein. Name und Beftimmungsort muß deutlich 
gemerkt fein, erjterer wird am beiten eingebrannt. Die often 
einer recht guten Kifte mit Schloß (ja fein WVorhängefchleg) und 
Heöpen foll man nicht jcheuen, da der Auswanderer diefe jehr gut 
ald Schrank oder jonftigen verfchliehbaren Raum demnächt gebrauchen 
kann. Will der Reifende fi mit Mebrerem befaffen, oder bietet feine 
Kifte noch Raum dar, fo nchme er fih eine Bartei Chamillen- 
und Sliederblumen mit, um diefe in Krankheiten zu benugen, und 
fan er gute trodene Zwetfchen haben, fo verjorge er fih damit, 
denn diefe find thener und zum Theil gar nicht anzufchaffen und dod) 
unter manchen Umjtänden für die Gefundheit fo überaus zuträglich. 
Auch mit den gewöhnlichen Gartenfämereien verforge er 
fihreichlich, damit er jolche bei feiner Ankunft gleich be- 
nugen fann, 

Alle diefe Gegenjtände, wie überhaupt diejenigen Sachen, welche 
der Auswanderer zum eigenen Gebrauche mit jich führt, gehen in 
Nordamerika zoltfrei ein, doch mup Leinen und dergl. nicht in ganzen 
Etüeen, fondern zerfchnitten jein, Damit c3 den Charafter von Kauf 
mannsgqut verliert. 

Berfiegelte Briefe oder Padete Linfen nicht eingeführt oder müf- 
fen verheimticht werden, da jened ald Porttefraude angefehen und 
beitraft wird. 

Gejchrieben zu Sranfenluft, Saginam County, Michigan, im 
Ecptemder 1850. 
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UÜadhtröge und Anmerkungen. 


Nady meiner Rückkehr nach Deutfpland (Alnfangs Novenber 1850) 
find mannichfache Anfragen an mich gemacht worden, die mic) veranz 
laffen, dem Vorftehenden noch Einiges hinzuzufügen. Ich wende mich 
zunächft zu Beanmwortung folgender Frage: 

Sit es vortheilhaft, in Nord-Amerifa größere Aderz 
wirtbichaften zu betreiben? 

Diefe Frage wird namentlich von Defonomen aufgeworfen, welche 
die deutschen AderbausVBerhältniite nach Amerika übertragen möchten 
und bei der Wohtlfeilheit des zu aequirirenden Landes fich dies zum 
Theil al3 leicht ausführbar vorjtellen. Wollte icdy diefen Gegenftand 
ausführlich beantworten, jo müßten die verfchiedenen Berhälmiffe der 
einzelnen Staaten Nordamerifas, die je nach der geographiichen Lage 
und nad) den politischen Injtitutionen (ob Sclavenz.oder Nicht Sclavenz 
ftaat?) jo ehr von einander abweichen, gründlich erörtat werden. 
Das fan aber um Jo weniger meine Abficht fein, ald ich nur einen 
Heinen Theil der vereinigten Staaten fennen gelernt habe und durd) 
diefe Blätter nur meine Erfahrungen mitgetheilt werden jollen. Unter 
Lundwirthiihaft im engen Sinne verftehe ich die DBewirehichaftung 
einer Fläche, um haumtrichlich Getreide zu erzielen, wobei die Vieh: 
haltung nicht zum Hauptgegenftande, jondern nur ald Nebennugung 
erfcheint, denn fonft Fönnte man mit Necht Jagen, daß gu in ln 
tifa fchr große Landwirthichaften exiftiren, da befunntlich im manchen 
Gegenden durch Nindvich- und Schweinezucht (weniger durd) Schar 
zucht) ungeheure Flächen Prärie und Waldboden ausgenugt werden, 
Sp wie aber der Boden zur eigentlichen Ackerculsur bejtimmet wird, 
jet er urfprünglic Pririe oder Wald, jo fümmt nun. die wichtige 
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Frage zur Grörterung: wie verhalten fich die Koften der nothiwendig- 
ften Arbeitöfräfte zu den Cinnahmen des Ertraged? 

Daß bier offenbar das bejte und beftgelegene Land (bezüglich 
tes Abfabed der Producte) das wohlfeilfte ift, liegt auf der Hand, 
und fo ift denn auch im diefer Beziehung die Gegend des Saginaw- 
ftromd, im Stante Michigan, befonderd hervorzuheben. 

Um nun das Verhältnig der Koften der Arbeitskräfte gegen den 
Ertrag zu erörtern, Fann ich hier ganz im Allgemeinen den Sat 
voranftellen, daß die Preife der ländlichen PBroducte, fowohl der uns 
mittelbar durch den Aderbau als mittelbar durch das Vich gewonnenen, 
durhfcehnittlich nicht höher find al in Deutichland, und daß 
auch der Ertrag nicht höher anzufchlagen ift als der von befter 
Länderei im Baterlande, 

Hiermit haben wir einen feiten Anhaltsz und Vergleichspunft, 
und fragt e8 fi) nun anderfeits: wie hoch belaufen fih die Gulturz- 
und andern Koften? 

Die Erwerbung eined umfangreichen Areals fümmt in der Regel 
nicht hoch; aus erfter Hand vom Government befanntlich & 2lere 
1%/, Dollar refp. 21/, Dollar (f. oben); aus zweiter Hand theurer, je nad) 
der Lage und fonftigen Umftänden, Die Urbarnachungsfoften wifl ich 
nicht zu hoch in Anfchlag bringen, da dei gehöriger Umficht manche 
Bortheile benugt werden fünnen. Dad Einfenzen mag a Ucre je nach 
der Größe des Areals und der rt der Yenzen auf 2—5 Dolfar ans 
zufegen fein. Die Gcbäulichfeiten find in der Negel fehr einfach, da 
nur Hleinere Scheunen aufgeführt werden, indem dad Heu und Ges 
treide meiftentheils in Fimmen aufgejtapelt wird und die Ställe eigent- 
lich nur offene Schoppen find — aber dennod) fommen diefelben nicht 
ganz billig zu Stehen. Bei ebenen Terrain fonnen die WVortheile, 
welche durc) leichte Beaderung, tur Anwendung von Säe-, Ernte: 
und Drefehmafchinen dargeboten werten, in Anfchlag fommen, und 
cbenfo der geringe Betrag der Staatdabgaben. Dagegen fommen aber 
die hohen Arbeitslöhne in Nechnung, denn der gewöhnliche Tagelohn 
bei Arbeitern im Felde ift in 

Michigan in der Nähe ber beutichen Golonien A— 6 Schilling 

a Tag; 
Dhio, in den nördlichen Gegenden diefes Staates, A Cchilling 
a Tag; 
linois, in der Gegend des Nod river, 6 — 7 Cdhilling a Tag; 
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Wisconfin, Illinois und Soma, in der Nähe der Mineral; 
Region bei Mineral: point, Galena, Dubuque 1 — 
1'/; Dollar a Tag; 
dazu überall freie Station, d, bh. Koft und nach Umftänden auch Ob: 
dach und Bett, 

Wird ein Gehülfe help, Knecht) auf ein ganzes Sahr gemiethet 
und verftcht derfelbe beveit3 feine Irbeit, fo mug ihm mindeftens 100 
bis 140 Dollar Lohn gegeben werden; dazu freie Station im weiteften 
Umfange der Bedeutung, alfo Gen, Trinfen, Bett, Wäfche ıc. ıc. 
Lohn der Mädchen unter gleichen Berhältniffen beträgt 4 bis 6 Dollar 
pro Monat. Die freie Station darf nicht gering angefchlagen werden, 
da befanntlich bei den drei Mahlzeiten, welche etwa um 6 Uhr Mor: 
gens, 12 Uhr Mittags und 6 Uhr Abends gehalten werden, reichlich 
Heifh und Mehlipeifen dargeboten werden müffen. Gehen ledige 
PVerfonen in Koft, jo zahlen diefe im Ohio-Staate pro A Wochen 
5—6 Dollar, in den andern vorhin genannten Staaten aber 7 -— 9 
Dollar pro Monat, *) 

Hiernach wird nun ein Jeder, namentlich aber der Deconom, im 
Stande fein, feine Berechnung wenigjtens in jo weit aufzuftellen, um 
zu den Nefultate zu gelangen, was mir, übereinftimmend mit den 
Anfichten gebildeter Farmer, mit denen ich Diefen wichtigen Gegenftand 
ausführlich beiprochen habe, flar vorliegt, dag eine größere Alder 
wirthfchaft im Unfange der deutjihen Deconomien in Nordamerifa 
mit Vortheil nicht betrieben werden fünne, 

Menn dagegen der Herr einer größern Jarın einige Gchülfen hält 
oder zu geilen Zeiten Tagelöhner Hinzu nimmt und diefen fräftig 
vorarbeitet, fo dag jene eben jo tüchtig nacharbeiten mülfen, dabei 
einen im Innern geregelten Haushalt führt, und glüfliche Jahre hat, 
jo ift e8 möglich ein Michreres zu erübrigen, als feine Ylusgaben be; 
tragen, und fomit wirklich baares Gapital zu gewinnen, per das 
Sicherjte bleibt immer die Landwirchichaft nur in dem Umfange zu 
betreiben, ald die Kräfte der Familie 68 erlauben und fo wenig ald 

*) Junge Männer gebilteten Stander, ohne großes Vermögen, Die fi zu 
tüchtigen Farmerd ausbilden wollen, thun am beiten, fich bei einen amerikini: 
fihen Zandwirthe auf 4 6i8 2 Jahre als Scehälfen für Lohn Olnfangs vielleicht nur 
für freie Station) zu verdingen, um die Arbeiten nicht nur gründlich kennen, fon: 
dern fie aud) praftifch im ganzen Unfange mit allen Mühen und Bejchwerlichkeiten 
ausüben und ertragen zu lernen. 


irgend möglich fremde Hülfe, die immer fehr theuer bezahlt werden 
muß, anzınvenden, jo daß alfo die Größe der zu beadernden Fläche 
mit dem Zuwachs der Kräfte im der Samilie zunehmen darf, Uno 
dies ft gerade Das überaus glüdliche Verbiltnig in Nord-Amerika, 
indem bier der Zuwachs der Familie al$ Glüd, in Deuifchland 
mehrfach ald Laft und Bürde erfcheint.”) 

Die tägliche Arbeit des amerifanifchen Landmannes 
ift das Eapital, welches er für feine Samilie anlegt, und 
dadies mit jedem Tage wächft, fo erreicht es nach weni- 
gen Jahren die Größe, daß er mit den Seinigen forgen? 
frei leben faın, nr 

Dies beherzige ein Jeder, der ald Farmer nah N. U. auswans 
dert und layfe fth dann nicht duch die Schwierigfeiten der eriten Jahre, 
auch nicht Turch Krankheiten, die ihn treffen, zurüchchreden, denn auch) 
das alte Vaterland hat ja in neuejten Zeiten in diefer Beziehung viel 
des Unglüds Ginzelnen und Familien gebracht. 

&3 wird hier wohl am pafjenditen fein, die Breife der Haupt: 
lebensmittel, wie foiche in der Nähe des Saginaw-glues, nament- 
ih in Sranfenkupt waren und find, aufzunehmen, da danach am beiten 


Vergleiche mit andern Gegenden, und auch mit Deutjchland angeftellt 
werden können. 


4 PBreife in Franfenluft 1850, 
Im Frübjahr. Im Sptbor. u. Octbr. 

1 Pearl") feines Weizenmehl 200 Pfr. Netto 6/5 $ , 45 
in " „te eitte -„ a5 u 3! 
1°, Reoggenmehl ; = 4. —ı 
1: „ Welicı ‚forne (Mais) Mehl e 331%, „ 2—2!/, „ 
1m ‚gelalzened Schweinefleifh 200 Pfr. 421/, „ 10  „ 
1 20. friiches Minrgleitch u - 5 Geut3 erca 3 Gent3 
1 „ 2rerleiich, öfters von Indianern Muflib 2 „ er 
1 Bufchel Karteffen flach gebäuft . 2... 4-41 Schllg. 3 Schilling 
4 Buyhel Erbin. u 2. 8 0 15 : —_ 
1, weiße Bobun 2. 2.200. 17, „ - 
1. =; Aeprelfihnitten, Schhäctiete 2 MA Ur u 7 Echilling 
a gr. hinten . »o 2 2 20. 8-10 Cant3 ° 7—9 Gents 
1. frühe Butter. 2.2 02 020.0. 68 18 Cents, päallt bis auf 121,2 Centd 

*, Ev jagt Merig Berer Pag. 2 gaız mit obigen übereinitmmend: „2.180 


eine zahlreiche Familie nicht eine Duelle won Sorgen und Beäungitigungen, fondern 
die Grundlage vafchen und biühenden Gerteibens tt.“ 

“*) Bearl; ich babe Diefes Wort (er. Perl) To gefihrieben und ausgefprochen 
gefunden, glaube aber, Dap Barrel richtiger und jenes nur corrumpirt ift. 


Amen. 
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4 Tre. Kaffee je nah Sualitüt2 2 2022 02020202..9, 410 bi 15 Gente. 
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I „  NAbernZudfer f. g. Indianer: Zucer OR 5 bi3 6 ir 
de Ehe - & ee 4 bi3 6 Schilling. 
41 Sun Bil 8 2 ai nt ee 2 ” 
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Nreife des Viches in der Skyend von Flint, von woher die 
neuen Anftedler im Saginaww Goumty dafjelbe zu bezichen pflegen: 
1 Kuh mit Kalb je nah ver Güte 2... 14 bis 20 Dollar. 
2 Stüd (ein Joch) Ajührige eingerahrene Zugochfen 60 bis 80, 
1 Chaaf . . . e:. „ 108 2 . 

Kette Schweine werden abgefchäst, je nachdem fie gemüftet find, 
und rednet man für einfache Xöaldmaft a PBrd. 3—4 Cents, bei 
Weihforn Mais) Maftung aber a Bd. 5—6 Gentd. Magere 
Schweine fommen in der Negel al3 Säue und Kerken zum Berfauf, 
und find Anfang Herbit ein Mutterfchwein mit 5 bi8 7 Ferfen zu 
868 9 Dollar zu kaufen gewefen, Da Wohlhabente für die erften 
Arbeiten des AbElärend und Einfenzens des erfauften Waldlandes fremde 
Hülfe in Anfpruch zu nehmen pflegen, jo wird e3 pajend fein hier 
über einige Worte zu jagen, die fich jedoch nur auf Lofalität in der 
Nähe des Saginaww Stromes beziehen fonnen. Die Befcharfenheit de3 
Waldes Hinfichtlich der Baumarten ıft aus dem Vorhergehenden befannt 
Die Bäume haben einen fchönen jchlanfen Wuchs und ftchen ziemlich 
dicht, größere umd Fleinere neben und unter einander”)  Grftere, jelten 
über 2° im Durchmefjer, werden chwa 31/2‘ body über der Erde abge- 
hauen, legtere aber möglichft tier bis auf die Wurzel. Das Bufch- 
werk wird in der Negel gleidy verbrannt, die Stämme in 10 — 12’ 
langen Stufen zujfammengebracht Cam leichteften mit Hülfe von 
Dchfen) und zu gelegener Zeit cebenfall3 verbrannt, nachdem man vor- 
her Die zu denzen und Hausbau paffentften Stüde bejeitigt hat. 
Dabei müten dann auch die durd Wind niedergeworfenen zum Theil 
faulen Etämme mit aufgeräumt und dem Feuer übergeben werden. 


Für folde Klärung (ohne Senzen, Ginzaumumg) zahlt man je nad) 


dem mehr oder weniger dichten Stand und Stärfe der Biume S—1V 
Dollar per Nlere.**) 


*) Man Arm -pr. Here 50—60 Cord Selz & 128 Gubicfup rechnen, wobei 
natürlich werer Stöfe neh Fleinere Kunivpel und Sträuche in Mufchlag fommmen: 

*) 4 Gugliihe Meile = 320 NRutben lang, einen Weg 2 Nıutben breit vorzis 
bereiten, d. b. bloß Das Unterhoßz, die Heinen Stimme und das Geftrüpp möylührt 
licht an der Wıinzel werzuhanen md zu befeitigen, wird mit 10 8 bezahlt. 
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Das Einfenzen (Einzäumen) des abgeflärten Waldes, welches wegen 
des fremden wie eigenen zahmen und wilden VBiches unumgänglich 
nöthig it, da fürs Erfte an Hirten oder an Maßregeln zum Schub 
ber Selder und Gärten nicht zu denken it, gefchieht auf verschiedene 
Weife, worüber in Fleiihmann Way. 101 bis 111 Ausführliches 
nachzulefen ift. Gewöhnlich wendet man die einfache Ningelfenze an, 
indem man 11° lange, 46 did, gefpaltene eichene Niegel in Ziek: 
zadf über einander legt, auch nocdy anderweit befeftigt, um dadurch eine 
dauerhafte Einfriedigung darzuftellen, 2 Längen geben etwa eine 
Ruthe Benze; die gefegliche Höhe it 4a Fuß, (eine geringere Höhe 
würde jeden Anfprucd auf Entfchädigung bei Durchbruch oder Uebers 
fpringen de3 DVBiehes ungültig machen) die man aber auch zu 5 Fuß 
ausdehnt, und erfordert 7—9I Stüdf Niegel, fo dag alfo zu 1Nuthe in 
der Linge 14—18 Stüf nöthig find. Für 100 Stüf Fenze Riegel 
zahft man an Arbeitslohn (d. I. die Biume dafür zu hauen, abzus 


längen und zu fpalten) 7 Schilling, diefelden aufzufegen 2 Schilling, 


fo daß mithin eine laufende Nuthe Niegel-Fenze auf 16 bis 20 Gt. 
zu ftehen Fommt,”) Es ift dies allerdings die bilfigite und auch in 
mancher Beziehung die bequemjte Cinfriedigung, da fte fich leicht ver- 
ändern läßt, aber fie bietet einen umangenehmen Anblie dar und tft 
auch für das Fleine Vieh nicht dicht und für das größere nicht feft 
genug. - 

E3 möchten deshalb Stadette von gefvaltenen Cichen- Stüden 
eir. 4— 5° breit mit 3° Zwirchenraum, welche an fichtene Sutten anz 
genagelt werden, die auf jede Nuthe zwei ftarfe eichene Pfoften er: 
halten, in manchen Fällen, namentlich bei Gärten, vorzuziehen fein, 
Da, wo Stabhelz angefertigt wird, fallen diefe Stafen nebenbei vor 
und fünnen billig geliefert werden. Nach meiner Berechnung würde 
die laufende Nuthe folcher Stadettfenze ANY,’ boh auf cir. 35 Cie. 
zu ftehen fommen. 

Wählt man endlich I Zoll die fühtene Bretterfenze in der Art, 


daß auf jede laufende Nuthe 2 eichene Pfoften Ffommen, daß ferner 


*) Weber andere Methoden den Wild zu Härven, findet fih in dem mehrgedachten 
Derke von Fleisfchnann Pag. 83-91 Ausrübrlihes. Das fogenannte Ringen der 
Binme möchte nah den exften 2—3 Jahren für den Farmer an vortheilhafteften 
fein, conf. Movig Beyer Pag. 223— 225. 

In der Regel wird Klärung und Ginfenzen zufunmen verdungen, und zahlt 
man, wenn die Flächen nicht gar zu Hein ind, weil font das Ginfenzen verbältnige 
mäßig zu viel Arbeit erfordert, z.B. bei 5 Moves und mehr, 10—12 8 für 1 Xere. 


dag unterfte Brett 12 Zoll breit, darauf 2 dergleichen 6zöllige und 
dann bergl. Azöllige folgen, mit foldhen Zwifchenräumen, daß unten 
die Bretter nur 2 Zoll auseinander fommen, weiter hinauf aber ent 
fernter, jo daß das Ganze mindeftens 41, Fuß hoch wird, jo fömmt 
eine folche pr. laufende Nuthe, je nachdem man rechtwinflich 4° 
gefihnittene oder nur gefpaltene hinreichend ftarfe eichene :Bojten ans 
wendet — auf 70 resp. 50 Gts, 

Die Anordnung der Stafen oder die Bertheilung der Breiter 
fann auf verfihiedene Art gefchehen, ohne die Koften wejentlich zu 
verändern, aber ratbfam möchte c8 fein, durch einen paffenden wohl 
feilen Anftrich den Ginflug der Witterung abzuhalten. 

Sch bemerfe noch, daß die erwähnten beiden Arten von Einfrietigung 
in den Gegenden, wo das Holz einen höhern Werth hat und da, wo 
man auch fchon etwas auf das Äußere Anfchen gibt, mehrfach eins 
geführt find, wie ich auf den weiteren Neifen hinreichend zu beobachten 
Gelegenheit hatte, 

Nicht urerwähnt will ich Laffen, daß die Landesgefege in Michir 
gan für den Farmer jehr günftig find, indem er nicht leicht aus feinem 
Eigentum Schulden halber verjagt werden fann, Ic würde das 
darauf Bezügliche hier anführen, wenn nicht eben eine Nevifton der 
Landesgefege vorläge und es noch nicht entichieden ift, in wie weit 
die von der Commillton vorgefchlagenen Gefege, die jedoch feinesfalls 
ungünftiger fich gejtalten werden, vom Bolfe in Michigan, ald höchiter 
Appelhof für die Gefesgebung, angenommen werden. 3 wird aber 
gut fein, wenn eim jeder Aus= resp, Ginmwanderer fich mit den fpecielfen 


Landeögejegen, fo wie er einen beftimmten Staat zu feiner Nieder 


lafjung gewählt hat, befannt macht, 

Aufnerffam will ich aber hiermit machen, daß jeder Ginwanderer, 
ehe er Grund-Eigenthum in RN, 2, erwerben Fann, feine Erklärung 
vor der Graffıhaftsbehörde abgeben muß, daß er ein Bürger de& 
nordamerifanifchen Freiftantes werden wolle, womit er denm zugleich 
feierlich auf den bisherigen Unterthanen Verband im Vaterlande ver: 
jichten muß. 

Der bisher gefegliche Zinsfug im Staate Michigan war 7%, 
pro anno, wird nun aber auf 10%, echöht werden, um Gapitaliften zu 
veranlaffen, ihre Gelder dafelbjt einzulegen. Weltere Staaten haben 
mehrentheil3 einen geringeren, die neueren aber einen noch höhern ge- 


jeglichen Zinsfuß. 


LEE 
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Da ber Cours der gängigften Golt- md Eilbermünzen von 
Zeit zu Zeit in Nord-Amerifa bekannt gemacht wird, jo braucht der 
Auswanderer nur gute deutfihe Münzforten, namentlich Deutfches 
Gold mitzunehmen, um damit Überall feine Zahlungen leiften zu Fünz 
nen, c8 müßte denn fein, daß er wegen der Unficherheit einer Sees 
reife am Ginihiffungsorte gute Wechfel kaufte, Dabei will ich aber 
darauf aufmerfam machen, daß die Herren it New Vorf auf Die 
Eicht:MWedyfel fich doch drei Nefpeet-Tage zu Nugen machen, für 
die man fich 6%, per anno Disconto gefallen laffen muß, wenn man 
fofort Geld zu haben wünfcht. 

Die gangbarften Münzen hatten im Laufe des verfloffenen Soms 
merd folgenden Cours: 

Belgishe und Holländifche. 
0 Freie. 2% 2er Da 4, W, 
- 1 Riftole 5 Ather. Gl) . > 2 2 en nen 93. 
2 Biltolen 2 Louisdor = 10 Ahle, God) .» u 7,8. 
5 Frances Silber fagen 5 Franf-Thle.) runzöih „0, 9. 
(im Verkehr auch zu O0, 94 angenommen). 
20 Franıd Gold oo 2:2 00 eine rn "3, 

1 Drang. Share Si - s ws air 

(im Weiten nur 5 Schillinge.) 

Dag in den Vereinigten Staaten die mehrften Zahlungen in 
Papier Banfnoten) gemacht werden, tft befannt. Man hat dabei 
immer feine Aufmerkfamfeit darauf zu richten, feine falfihen Papiere 


oder Noten von gebrochenen Banken zu erhalten, Hier tft VBorficht 
nöthig; man Fanın fich aber für wenig Schillinge die erforderlichen 
Nachweilungen verfehaffen. Aber auch gute Banfnoten find in ber 
Megel nur in den Staaten, wo fie ausgegeben find, oder in dejjen 
Nähe olme Verluft zu verwerthen, was bei entfernter Neife beachtet 
werden muß, 


Zum Schluffe beantworte ich mm noch in Kürze die Frage: wie 
kann man fich einigermagen gegen das fogenannte Falte Wechjel- 
Sicher wahren oder fichern. 

Daß bei aller Vorficht eine heiuziehende Krankheit, zumal wenn 
fie in climatifchen Berhältniffen begründet ift, fich nicht ganz vermei- 
den oder bejeitigen läpt, ift befanmt und bie fchredlichen Verheerungen, 
welche die Cholera auch in Deutjchland anrichtet, trog aller Ba 


| 
| 


A ‚ 
mühungen der gefchiefteften NMerzte, beftätigen dies hinreichend, aber 
gewiffe Vorfichtsmaßregeln find darum nicht weniger anzurathen, da 
ohne Anwendung derjelben die Wahrfcheinlichfeit des Erfranfens um 
jo größer wird. 

Wenn man im Allgemeinen fagen darf, ein Jeder fol fi dem 
Elima anzupaffen fuchen, fo brauchen wir ung nur nad) den Berfos 
nen umzufchen, welche in einer gewiffen Gegend fehon längere Zeit 
Icben und gefund bleiben, Dies find aber im vorliegenden Yalle Die 
eigentlichen Amerikaner, und nach ihrer Lebensweife müffen fich die 
neuen Ginwanderer richten, Deshalb alfo in Kürze: 

1. Man baue das Haus auf eine höhere Stelle ald die nächfte 
Umgebung, zumal wenn diefe feucht tft oder zeitweilig über 
fhwemmt wird, teshalb auch hinreichend entfernt von dem Aluffe 
und der Prärie. ES follte ein jedes Wohnhaus mindeitens drei 

- Fuß über dem Boden ftchen, und wo diefed nicht angeht, muß 

das Blocdhaus in der Gtage nur fo viel höher erbaut werten, 
dag man den Fußboden 3 Fuß hoch legen kann, Mögen dazu 
auch 10-—12 Blöde mehr erforderlich fein, der Wald liefert 
deren genug md die gejundere höhere Lage erfegt Die mehrere 
Arbeit reichlich; ja man hat dabei noch den Vortheifl, dag mit 
Leichtigkeit ein Keller unter dem Fußboden der Stube angelegt 
werden fann, 

2, Keiner darf vor dem eingenommenen Srühftüd”) und nad der 
untergegangenen Sonne im Freien, namentlich in der Nähe oder 
auf der Prärie arbeiten, da dumm die auffteigenden Dünfte am 
nachtheiligiten einwirken. 8 müffen deshalb auch möglichit 
Abend» und nächtliche Fahrten anf dem YWBaffer vermieden werz 
den. Da der Farmer viel häusliche Arbeiten vorzunehmen hat, 
jo fommt cs nur auf zwerfmäßige Gintheilung der Zeit au, 
um jolche nicht müßig binbringen zu mülfen. Das oftmalige 
Auffuchen des Viches im Walde oder auf der Prürie Fam 
vermieden werben, wenn die Gimmvohner iner Gofonie einverz 
ftanden find und dur) bewegliche Fenzen die Weidepläge ihres 


+) „63 it bekannt, faat Dr. Gembe, dap der Körper fir Anftefung md für 
den Ginfluß der Kälte, der Minsmen und anderer Ichäidlühen Irfachen de Morgens 
in noch müchternem Jujtande weit empfäingficher üt, als zu jeder anderen Zeit, und 
e8 ijt Daher allen Sommandanten zu Land amd Ser zur Pricht gemacht, befonders in 
böjen Glimaten, ihren Leuten ftet3 erit das Arübitük veichen zu fnfen, che fir dem 
Morgentbau oder antern fohädlichen Ginfüfen ausgefegt werden 2.“ 


- Viehed begränzen. Die Mühe und Koften würden fich reichlich 
bezahlt machen!! 

3. Da wo das Trinfwafler nicht aus dem reinften Quelhvaffer 
(aud einem fandigen Ufer oder Geftein entfprungen) bejteht, 
| ' follte folches immer vorher gefocht und dann im Steller abge: 
fühlt werden, damit alle darin enthaltenen organischen Stoffe 
zerftört find. Aber überhaupt muß man fich im Trinfen 
der Mäßigung befleißigen und lieber bei großer Hiße fid) mit 
öfterm Ausfvülen de8 Mundes begnügen. Wer das Trink 
 waffer no dur; Kohlenpulver, das jtch Jeder leicht verfchaffen 
fann, filtrirt und zuweilen etwas mit Gifig verfegt, wird ftch 

jelbft und den Seinigen die größte Wohlihat erzeigen. 

4. So wie in der Lebensart richte man fih auch Hinfichtlich der 
Bekleidung nach dem Amerikaner, der fich wenig mit dem leich- 
ten leinenen Kittel umd dergleichen befugt, fondern, fo wie die 
Fahreszeit und die Abende fühler werden, dicke wollene Kleider 

trägt und fogar zum Theil auch wollene Unterkleider, 

5. Um die Zeit, wo die Fieber einzutreten pflegen (Auguft und 
September) fuche man fi mit einem gefchieften Arzte zu be 
rathen und gebrauche Die Mittel, welche derfelbe anzuordnen 
für gut findet, um die etwa im Körper angefammelten Frank 
haften Stoffe zu befeitigen. Gbenfo aber verfaume man den 
Anfpruch ärztlicher Hülfe nicht, wenn dennod) das aus zum 

|- Ausbrucd, Fommt. 


Grünenplan im Braunfchweigifchen, Nov. 1850. 
Rod, 


Anmerkung But 3. Ich Habe im September auf einer Tour 
nah Sayinaw city Gelegenheit gehabt, Folgende Grfahrung zu machen: In 
einem neuen im Frübjahre auf ebener Grde erbauten Haufe fand ich alle Bewohner 
am Fieber Franf. Kaum 100 Schritte Daven entfernt fand ich ein zu gleicher Zeit 
erbautes, aber mindejtens 3 Suß über dem Bovden angelegted Haus, dejien Bewohner 
| fänmtlih wohl und gefund waren und mir fagten, fie hätten feit ihrem Dertfein 
| noch fein Waffer getrunfen, indem ihnen Pas zu Gebote geitandene nicht gut ger 

fehienen und fie Deshalb vorgezogen bätten, nur Schwachen Kaffee zur Grguifung und 
zum Löfchen ded Durites zu trinken. Sc glaube, daß diefe Thatfache ein Finger: 
zeig it, Den man nicht unbeachtet falten darf. 
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Im Berlage von George Weftermann in Braunfhweig erjcheint: 


Amerika 


geographifchen md gefihichtlichen Umriffen. 


Mit befonderer Beriefichtigung 
der Eingeborenen und der indianifchen Alterihinner, 
der Einwanderung und der Anfiedelungen, 
deö Aderbaues, der Gewerbe, der Schifffahrt und des Hanpels. 
Don 
Dr. Sarl 2Indree, 


orreipondirenden Mitgliede der Historical Society und der Ethnological Society zu New Morf. 


Das vorliegende Werk erfheint in 3 Bänden, gr. Rovwal-Format. Der erfte 
Band enthält Nord: Amerika, wird circa 40 Bogen umfalfen und in 8 Lieferungen, 


jede zu 5 Bogen, & Lieferung 10 Ngr. ausgegeben werden. — Der zweite Band 
— Megieo, Mittel Amerifn und Weitindien — auf 28—30 Bogen und ter 
dritte Band — Siv-MAnerita — auf 30—32 Bogen berechnet, werden dem 


eriten in mäßigen Zmwilchenräunen folgen. 

” Der Lefer findet in den eriten Bande ein volitindiges Gemälde von Nord: 
Amerika. Der Derfarfer jhildert in der Ginfeitung die Weltitellung des Neuen Gen: 
tinent? und Die Bereutung der einzelnen Staaten deyfelben. Nach einer Berhreibung 
von Island und Grönland folgt eine Darstellung ver PolarzMeifen bis zum Sabre 
1850; in einen ferneren Sauptiiuife eine Schilterung Des weiten Gebietes im Norden 
ded funfzialten Breitengrades nach feiner mercantilen, pbofikalifchen, hiitorifchen und 
volitiichen Bereutung, femer ein Bild der Judianertinme in Canada und ven 
Vereinigten Staaten mit befonderer Rüdjicht auf Das Leben ver Notben Männer 
und die fo intereffanten amerifanifchen Altertbümer. Den Suuptbeitandtheil des eriten 
Qantes bildet eine ausführlide Vefshreibung und Gefchichte des großen und ge 
waltigen Staatenbundes, welher für Europa und insbefondere für Deutfähland 
täglich von größerer Michtigfeit wird. 

63 feblt in Diefem Werke niht an praftifhen Winfen, Nachmeifen und 
Nathfhlägen. Dafjelbe berußt auf wilfenfhaftlicher Unterlage, wil aber Fein 
fogenanntes geiehrtes fein, Tondern bält überall den praftifchen GSefihtspunft 
feit. Gs hebt Deshalb vworzugsweile auch die Verbältuiffe von Handel und Mandel, 
Gewerbe und DVBerkehr und der verfchtedenen Gonmunicationsmittel hervor. 
Der Verleger hegt fomit die Hoffnung, daß varelbe die Aufmerkfanfeit des Bablifums 
im hoben Grade erregen wird, und bemerft nur nocd), dab die eriten Lieferungen in 
jeder guten Buchhandlung zur Ginficht bereit liegen. 

Braunfhweig, 1851. . 

George Weitermeann. 
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